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Dienſtag den 25. September 1832. 


* . 

Berlin, vom 20. September. — Am 17ten, 
18ten und 19ten dieſes Monats wurde in der Gegend 
von Mittenwalde das erſte große Feld⸗Manoͤver waͤh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſt- Uebungen ausgeführt. 
Die zu dieſen Uebungen zuſammengezogenen Truppen, 
das Garde⸗Corps und das Zte Armee-Corps, waren für 
jenes Mandver in zwei Corps eingetheilt worden, wo⸗ 
von das eine, die Suͤd⸗Armee, unter dem Ober⸗Befehl 
Str. Hoheit des Generals der Infanterie, Herzogs Karl 
von Mecklenburg, aus 25 Bataillonen (nämlich den 
4 Garde⸗Regimentern, dem 20ſten und 24ſten Linien 
Infanterie, dem 20ſten und 24ſten Landwehr⸗Regk⸗ 
mente und dem Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillon), 24 Schwa⸗ 
dronen und 36 Stuͤcken Geſchuͤz der Garde Artillerie, 
wobei 12 reitende; das andere, die Nord⸗Armee, aber, 
unter dem Ober Befehle des General-Lieutenants Prin⸗ 
zen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, Sohnes Sr. Majeſtaͤt, 


aus 19½ Bataillonen (nämlich dem Garde⸗Reſerve⸗ 


Negimente nebſt dem Lehr-Bataillon, dem Garde: Lands 
wehr⸗Regimente, dem Sten und 12ten Linien Infanterie, 
dem Sten und 12ten Landwehr Regimente, dem Garde⸗ 
Jager Bataillon und der dritten Jaͤger⸗ Abtheilung), 
32 Schwadronen und 36 Stuͤcken Geſchuͤtz des dritten 
Armee⸗Corps, wobei zwoͤlf reitende, beſtand. Unter dem 
Herzog Karl von Mecklenburg Hoheit kommandirten die 
General-Lieutenants von Thile I. und Prinz Karl von 
Preußen Koͤnigl. Hoheit, die General-Majors von 
Luͤtow, Graf Noſtitz, von Röder und von Gagern, jo 
wie die Oberſten von Quadt, von Hedemann, pon Des 
tery, von Neumann und Prinz Albrecht von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit; unter dem Prinzen Wilhelm Königl. 
Hoheit: die General-Lieutenants von Brauſe und Prinz 


Friedrich von Preußen Koͤnigl. Hoheit, die General⸗ 


Majors Graf Brandenburg, Prinz von Heſſen, von 
der Groͤben und von Brauchitſch, 0 wie Ir Oberſten 


von Strang, von Rohr und von Barner. Die Gene 


ral⸗Idee zu dem Manoͤver war folgende: Eine Suͤd⸗ 
Armee iſt in der Abſicht, ſich der Stadt Berlin zu bes 
mächtigen, von Luckau und Lübben vorgeruͤckt, ohne eine 
noch nicht bei ihr eingetroffene Verſtaͤrkung abzuwarten, 
weil der kommandirende General in Erfahrung gebracht 
hat, daß auch die zur Vertheidigung von Berlin ſich 
ſammelnde Nord⸗Armee noch nicht vereinigt iſt und daß 
bedeutende Feldbefeſtigungen um die Hauptſtadt eben 
erſt begonnen werden. Er iſt daher entſchloſſen, ſeinen 
Zweck durch eine Schlacht zu erreichen, ſobald er ſich 
Kenntniß von der Staͤrke und Stellung dis Feindes 
verſchafft hat. Die Suͤd⸗Armee hat Mittenwalde und 
Gr. Machnow paſſirt. Bei der Ankunft ihrer Avant 
Garde hatten daſelbſt feindliche Kavallerie ⸗Poſten geſtan / 


den, die ſich indeß beim weiteren Vorruͤcken auf den 


Wegen nach Dahlwitz, Kl. Kienitz und Bruſendorf zu⸗ 
ruͤckgezogen haben. — Dies war der Plan zu dem Ma⸗ 
növer. Es würde uns zu weit führen, wenn wir den 
Operationen beider Armee-Corps von ihrem erſten Zur 
ſammentreffen an bis zur Stunde der Entſcheidung fol⸗ 
gen wollten; wir beſchraͤnken uns daher auf die Bemer⸗ 
kung, daß am 17ten bloß eine Nekognoszirung vorge⸗ 
nommen, am 18ten das ſchwächere NordCorps von dem 
an Streitkraͤften überlegenen Suͤd⸗Corps nach einem 
lebhaften Gefecht zum Ruͤckzuge genoͤthigt wurde, hier⸗ 
auf aber ſeinerſeits, durch Verſtaͤrkungen mit demſelben 
Uebergewicht verſehen, welches den Gegner bisher be 
guͤnſtigt hatte, am 19ten zum Angriffe uͤberging und 
das Suͤd⸗Corps wiederum zuruͤckdraͤngte. In den bei⸗ 
den Nächten vom 17ten auf den 18ten und vom 18ten 
auf den 19ten bivouaequirten die Truppen, wobei ihnen 
die zwar kalte, aber doch vollkommen heitere Witterung 
trefflich zu ſtatten kam. Geſtern Abend iſt das Zte Ar⸗ 
mee, Corps wieder ins Lager bei Teltow eingerückt. 
Heute it Ruhetag und morgen beginnt das zweite Feld⸗ 
Manoͤver, welches 2 Tage dauert und womit die dies 
jährigen Uebungen ein Ende haben. 


. 
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Koͤln, vom 14. Septbr. — Der hieſige Erzbiſchof hat 
beim Ausbruche der Cholera in der Erz⸗Dioͤeeſe, hinſichtlich 
der Milderung des kirchlichen Abſtinenz-Gebotes, das nach⸗ 
ſtehende Schreiben an die Herren Land-Dechanten erlaſſen: 


„Gott hat es gefallen, nun auch einen Theil der Erz— 


dioͤzeſe Coͤln mit der Aſiatiſchen Brechruhr heimzuſuchen. 
Zu dem fo umſichtigen und zweckdienlichen als amtswuͤr— 
digen Benehmen an Seiten der Herren Seelſorger wer— 


den die, in der Dekanal-Verſammlung vom Herbſte vor 


rigen Jahres gepflogenen Berathungen und gefaßten 
Entſchluͤſſe den Maßſtab an die Hand geben, und bes 
ziehe ich mich vertrauensvoll und beruhigt darauf. Um 
inzwiſchen kein Mittel unbeachtet zu laſſen, das menſch⸗ 
liche Einſicht und Erfahrung als zweckmaͤßig angeben, 
ertheile ich, indem leicht verdauliche und nahrhafte Spei⸗ 
fen bet mäßiger und nuͤchterner Lebensart als die geeigs 
netſten Schutzmittel erkannt werden, hiermit noch zufäßs 
lich für alle Pfarren des Negierungsbezirkes Aachen, 
bis eine anderweite ſpezielle oder allgemeine Vorſchrift 
erlaſſen wird, Dispenſation vom Abſtinenz-Gebote. 
Ew. Hochwuͤrden beauftrage ich, den Herren Pfarrern 


Ihres Dekanates mein gegenwaͤrtiges Schreiben unge⸗ 


ſaͤumt zur Kenntniß gelangen zu laſſen, und empfehle 
denſelben, daß fie den Glaͤubigen bei Bekanntmachung 
dieſer Milde zu Herzen fuͤhren, ihren Eifer im Gebete 
zu verdoppeln und um ſo bereitwilliger und freigebiger 


im Wohlthun gegen Huͤlfsbeduͤrftige zu ſeyn. 


Koͤln, den 12. September 1832. : 
(gez.) Ferdinand Auguſt, Erzbiſchof in Koln.“ 


R ran. 

St. Petersburg, vom 11. September. — Am 
Teen d. M. bewilligten Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤten zu 
Zarskoje-Selo dem Großſiegelbewahrer Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Großbritannien, Lord Durham, außerordent⸗ 
lichem Geſandten bei Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, die Ab⸗ 
ſchiedsaudienz. Sodann hatten Lady Durham und die 
Miſſes Lambton, Töchter des Lord Durham, die Ehre, 
von Ihren Mafeſcaͤten Abſchied zu nehmen, und auch 
die Perſonen von Lord Durhams Gefolge wurden Hoͤchſt⸗ 
denſelben vorgeſtellt. Nach den Audienzen hatten Lord 
und Lady Durham, die Miſſes Lambton und die der 
Geſandtſchaft atcachirten Perſonen die Ehre, bei Sr. 
Majeſtaͤt zu Mittag zu ſpeiſen. Lord Durham beab—⸗ 
ſichtigt, St. Petersburg am 13ten d. M. am Bord 


des Kaiſerl. Dampfſchiffes Iſchora, welches Se. Majeſtaͤt 


zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt hat, zu verlaſſen. 

Der Ruſſiſche Invalide vom geſtrigen Tage 
enthält folgende Notizen: „Der Alexander -Tag wird 
als Gedaͤchtnißfeier zu Ehren des Großfuͤrſten Alexander 
Newski, mit einer Kirchen-Prozeſſion aus der Kaſan— 


ſchen Kathedrale nach dem, jenem Heiligen gewidmeten 


Kloſter, und von ganz Rußland als das Namensfeſt 


Sr. Kaiſerl. Hohe t des Thronfolgers Ceſarewitſch Groß— 


fuͤrſten Alexander, und Geburtsfeſt der Großfuͤrſtin Olga, 
gefeiert. Jene Prozeſſion iſt zugleich zur Erinnerung 
an den glänzenden Sieg des heiligen Alexanders und 


an den ruhmvollen Nyſtaͤdter Frieden geſtiftet, und fand 
das erſtemal bei Ueberbringung der Reliquien des ver? 
ewigten Großfuͤrſten, aus Wladimir nach St. Peters 
burg, am 30. Auguſt 1734, in Gegenwart des Kaiſers 
Peters des Großen ſtatt. Seine hohe Nachfolgerin, 
die Kaiſerin Katharina I., ſtiftete am Vermaͤhlungstage 
der jungen Großfuͤrſtin Anna Petrowna den St. Alexan⸗ 
der Newski Orden. Die Kaiferin Eliſabeth Petrowna 
verſah die Reliquien des frommen Siegers mit einem 
ſilbernen Sarkophage von 87 Pud an Gewicht (gegen 
350,000 Rubel Geldwerth.) Das Silber dazu war 
das erſte aus den Kolywaniſchen Bergwerken. Auf 
dem Sarkophage lieſt man eine Inſchrift von Lomonoſ⸗ 
ſow. Am 30. Auguſt 1770 wurden die Reliquien, in 
Anweſenheit der Kaiſerin Katharina IL, von den Alexan⸗ 
der⸗Rittern in die, von Ihrer Majeftät prachtvoll aus- 
geſtattete Kathedrale getragen.“ A 
Die hieſige Zeitung enthält folgende Nachrichten aus 
Dſchar: „Der General-Lieutenant Baron Roſen IV., 
welcher die Truppen jenſeits des Kaukaſus commandirt, 
hatte am 20. Juli (1. Auguſt) von dem General⸗Major 
Karpow, der die Provinz Dſchar verwaltet, Berichte 
darüber empfangen, daß Hamſad⸗Bek, ein beruͤchtigter 
Dagheſtaner Aufruͤhrer und Spießgeſelle des Kaſi⸗Mul⸗ 


lah, zugleich mit dem gleichgefinnten Tſchoban⸗Bek, un⸗ 


ruhigen Landſtreichern aus Dſchar und Haufen von 
Bergvoͤlkern verſchiedener Gemeinden, etwa 2000 Mann 


ſtark, in das Gebiet von Dſchar eingerückt waren und 


die Lesghinen zum Aufſtande gereizt hatten. Der Ge— 
neral Roſen war darauf am 24. Juli (5. Auguft) gegen 
die Empoͤrer aufgebrochen, hat fie in die Flucht geſchla⸗ 
gen und ſich am 30. Juli (11. Auguſt) mit den Trup⸗ 
pen des General⸗Majors Karpow vereinigt. Am 31ſten 
Juli (12. Auguſt) iſt Hamſad-Bek zum zweitenmale 
geſchlagen worden und durch die Kluft von Muchach 
nach Dyndy⸗Day entflohen, bei welcher Gelegenheit 
viele Dagheſtaner theils geblieben, theils in Gefangen— 
ſchaft gerathen find; unier den erſteren befindet ſich 
Karo⸗Zetow, der Divan⸗Bek der Dſcharſchen Provinzial 
Verwaltung, mit ſeinem Sohne; unter den letzteren, 
Mollah⸗Zepow, der nächſte Mitgenoſſe des Kaſi⸗Mullah , 
und ein bekannter Unruheſtifter. Innerhalb dreier Tage 
wurden gegen 5000 Haͤuſer, ohne alles Blutvergießen, 
zum Gehorſam zuruͤckgebracht, die Empoͤrer aber, 2000 
an der Zahl, mit großem Verluſte völlig zerſtreut. Die 
Gruſiniſche Miliz hat ſich vorzüglich ausgezeichnet.“ 

Die Allg. Zeitung berichtet: „Nach Briefen aus 
St. Petersburg hat Lord Durham von dem Kaiſer 
Nikolaus die Zuſicherung erhalten, daß er die Lage Po’ 
lens in Erwägung nehmen, und ſo weit es moͤglich, 
und mit den Anſichten feines Kabinets vereinbar waͤre, 
diejenigen Verfuͤgungen abſtellen laſſen werde, welche 
nicht zur Kategorie von Sicherheitsmaßregeln gehoͤren. 
Man. füge hinzu, Lord Durham habe bereits nach Yon 
don berichtet, daß der Kaiſer Nikolaus, weit entfernt 
von dem Gefuͤhle einer feinem edlen Charakter fremden 


Rachſucht, keinesweges die Abſicht hege, das Unglück 


der Polen zu verewigen, allein daß er (Durham) bes 


fürchte, man möchte feinen Vorſtellungen gar kein Ge 


hoͤr geben, ſobald die Abſicht daraus hervorginge, für 
Polen eine Art von Unabhängigkeit zu erwirken, die, 
wie die Erfahrung gezeigt, fuͤr das ganze Ruſſiſche Reich 
mit gefährlichen Folgen drohe. Hier pflichtet man dies 
ſer Meinung bei, und man iſt uͤberzeugt, daß das Eng⸗ 
liſche Kabinet es bei der Miſſion des Lords Durham 
bewenden laſſen, und keine Schritte thun wird, um 
mehr zu erreichen, als was Durham ausgewirkt hat.“ 


Nr 

Warſchau, vom 16. September. — Das Muni⸗ 
zipal⸗Amt der Hauptſtadt Warſchau bringt eine in Be⸗ 
gleitung einer Juſchrift des Comité 's, welche uͤber die 
Ausweiſe hinſichtlich des Adels der Unteroffiziere und 
Gemeinen der ehemaligen Polniſchen Armee zu entſchei⸗ 
den hat, erhaltenen Verordnung des Adminiftrationss 
Rathes vom 17ten d. M. in Betreff der Entſcheidung 
uͤber die Ausweiſe hinſichtlich des Adels der, in die 
Ruſſiſchen Corps abgeſandten, Kadetten und derjenigen 
Perſonen, welche in die Armee einzutreten wuͤnſchen, 
zur oͤffentlichen Kenntniß. Dieſelbe lautet folgender⸗ 
maßen: „Das Comité, welches über die Ausweiſe hin⸗ 
ſichtlich des Adels der in den Dienſt der Kaiſerlichen 
Ruſſiſchen Armee berufenen Polniſchen Unteroffiziere und 
Gemeinen zu entſcheiden hat, meldete dem Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rath unterm 17ten d. M., daß es verſchiedenar⸗ 
tige Geſuche von Perſonen, die eine Entſcheidung hinſichtlich 
ihres Adels wuͤnſchen, empfangen habe, und befragte den 
Rath: 1) Ob es uͤber die Ausweiſe hinſichtlich des 
Adels der in die Ruſſiſchen Kadetten⸗Corps abzuſenden⸗ 
den Kinder entſcheiden ſoll. 2) Ob es ihm freiſteht, 
über den Adel der ſich in dieſer Hinſicht bei ihm mel⸗ 
denden Perſonen, wenn ſie auch nicht zur Armee beru⸗ 
fen ſind, zu entſcheiden. 3) Ob es in Folge einer Be⸗ 
kanntmachung Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Feldmarſchalls, 
daß ein Comité zur Entſcheidung uͤber das Adelsrecht 
derjenigen Perſonen, welche nicht in der revolutionairen 
Armee gedient haben, und als Freiwillige in die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Armee einzutreten wuͤnſchen, niedergeſetzt wer? 
den ſolle, mit dieſem Geſchaͤft ſich zu befaſſen verpflich: 
tet iſt. — Zugleich mit dieſer Vorſtellung reichte der 
Staats⸗Secretair uud Rath dem Adminiſtrations⸗Nath 
eine Eingabe des Gendarmerie-Capitains Leopold Oborski 
ein, worin dieſer darum bittet, daß das genannte Comité 
beauftragt werde, uͤber den Adel ſeiner beiden Soͤhne 
zu entſcheiden, die er in das Petersburger Kadetten 
Corps zu bringen wuͤnſcht. In Erwiederung auf dieſe 
Fragen des Comité's hat der Adminlſtrattöns⸗Rath ers 
let, daß dies Comité 1) ermächtigt iſt, uͤber die Aus / 
weiſe hinſichtlich des Adels aller derjenigen jungen Leute 
zu entſcheiden, die entweder in das Petersburger Kadet⸗ 
ten⸗Corps oder in irgend ein anderes, fuͤr den Adel be⸗ 
ſtimmtes Ruſſiſches Militair-Inſtitut aufgenommen zu 


werden wuͤnſchen; 2) daß dieſes Comité, da die Vor⸗ 


ſchriften, nach denen daſſelbe zur Anerkennung des Adels 
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befugt iſt, nur fuͤr dieſes eine Mal verordnet und blos 
auf die, in den Ruſſiſchen Armeedienſt berufenen, Un⸗ 
teroffiziere und Gemeinen der ehemaligen Polniſchen 
Armee anwendbar ſind, nicht bevollmächtigt if, uͤber den 
Adel anderer nicht in die Armee berufener Perſonen zu 
entſcheiden, ausgenommen in den Fallen, wo es auf Be⸗ 
fehl des Statthalters dazu aufgefordert wird; 3) daß 
ihm hierdurch die Vollmacht ertheilt wird, über die Aus⸗ 
weiſe hinſichtlich des Adels derjenigen Perſonen zu ent⸗ 
ſcheiden, die nicht in der revolutionairen Armee gedient 
haben, und die als Freiwillige in die Kaiſerl. Ruſſ. Armee eins 
zutreten wuͤnſchen. — Gleichzeitig har der Adminiſtrations⸗ 
Rath auch dem Capitain Oborski eine mit den obigen 
Verfügungen uͤbereinſtimmende Antwort ertheilen laſſen.“ 
Der Fuͤrſt⸗ Statthalter war am 12ten nach der Fe⸗ 
ſtung Modlin abgereiſt und kehrte am 13ten wieder 
hierher zuruͤck. 5 . 
Die Regierungs-Kommiſſion des Innern macht, fuͤr 
die dabei intereſſirten Perſonen bekannt, daß das Werk, 
worin die Beſtattungs Feierlichkeit Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers Alexander glorreichen Andenkens beſchrieben wird, 
in der Buchhandlung der Gluͤcksbergſchen Erben zu 
Warſchau in Empfang genommen werden kann. 
Mit Bezug auf ihre Bekanntmachung vom 7. May 
dieſes Jahres hinſichtlich der Bank-Billets von 1 Fl., 
die durch Beſchluß der proviſoriſchen Regierung des Kö⸗ 
nigreichs vom 11. Nov. 1831 außer Umlauf geſetzt 
find, bringt die Polniſche Bank in Erinnerung, daß 
der letzte Termin zum Austauſche dieſer Billets bei der 
Kaſſe der Polniſchen Bank am 1. Dezember d. J. 
abläuft, und fordert demnach die Bank alle dabei der 
theiligte Perſonen auf, ſich vor dem beſagten Termine 
bei der Banks Kaffe zu melden und die erwähnten Eins 
gulden⸗Billets gegen Silbermuͤnze auszuwechſeln, indem 
nach Ablauf des 1. Dezember d. J. dieſe Billets als 
nichts mehr geltend angeſehen und weder von der Bank⸗ 
Kaffe noch von irgend einer anderen, angenommen wer 
den ſollen. SER 


\ 


Krakau, vom 13. September. —" Die hieſige 
Zeitung meldet: „Vorgeſtern beging die freie Stadt 
Krakau freudigen Sinnes die Gedaͤchtniß⸗Feier der ihr, 
von den drei Erlauchten Schutz⸗Maͤchten verliehenen, 
Verfaſſungs⸗Urkunde. Mit Anbruch des Tages verkuͤn⸗ 
digte der Donner der Moͤrſer den gegen ihre erhabenen 
Beſchuͤtzer dankbar geſinnten Krakauern dieſes ſo theure 
Feſt und erinnerte ſie an die fortwaͤhrenden Wohlthaten, 
welche die Hohen Maͤchte uͤber dieſes kleine, aber gluͤck⸗ 
liche, Laͤndchen verbreiten, und an die Sorgfalt, womit 
ſie über deſſen Wohlfahrt wachen. Um 10 Uhr. ber 
gaben ſich, trotz des von früh an ununterbrochen herab⸗ 
ſtroͤmenden Regens, der Senat, die Akademie, die Ge⸗ 
richte und alle Landes + Behörden in Begleitung der 
Zünfte und des zahlreich verſammelten Volkes unter dem — 
Donner des Geſchuͤtzes in das Heiligthum der Jung⸗ 
frau Maria, um dem Höchften Dank und Bitten für 
das Wohl ihrer erlauchten Beſchuͤtzer darzubringen. Die 


7 


Verſammlung der Iſraeliten folgte dem Zuge]’in ihrer 


gewoͤhnlichen Parade bis zum Marktplatze. Dem feſt⸗ 
lichen Gottesdienſte wohnten die Reſidenten der drei 
Schutzm ichte bei. Während des Mittagsmahles bei dem 
Senats-Praͤſtdenten, wurden, unter dem Donner der 
wiörfer und dem Klange der Militz-Muſik, mehrere 
Toaſts auf das Wohl und Gluͤck der drei erhabenen 
Monarchen, und auf das kuͤnftige Schickſal dieſes freien 
und neutralen Laͤndchens, ausgebracht. Abends war die 
ganze Stadt erleuchtet. Die an dieſem Tage auf allen 
Geſichtern ruhende Heiterkeit bildete einen ſchoͤnen Ges 
genſatz zu der herbſtlichen Duͤſterkeit deſſelben. Den 
Grund davon konnte Jeder leicht auffinden, wenn er 
an die traurige Geſtalt dieſes Tages im vergangenen 
Jahre ſich erinnerte, wo die Geißel einer furchtbaren Epis 
demie und der Kriegsſtuͤrme im Nachbarlande den Herzen 


der Krakauer ſelbſt dieſes unſchuldige Vergnügen vers 


wehrte, die ſchoͤnſte Epoche ihrer Begluͤckung feierlich zu 
begehen und ihren Beſchuͤtzern die Dankbarkeit zu be⸗ 
zeugen, welche ſie einmuͤthig gegen dieſelben empfin⸗ 
den. Es heißt, daß die Volks⸗Vergnuͤgungen, welche 


am Dienſtag das ſchlechte Wetter verhinderte, naͤchſten 


Sonntag ſtattfinden ſollen.“ 


F ran kr i ch. 


Paris, vom 13. September. — Heute Morgen 
ging ein Courier aus dem auswaͤrtigen Amte, und ein 
anderer von Neuilly, nach Bruͤſſel ab; ſo wie vom aus⸗ 
waͤrtigen Amte einer an Marſchall Maiſon in Wien. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter hatte geſtern 
durch einen Handelscourier Privat⸗Depeſchen an ſeinen 


Souverain geſandt, die, wie man wiſſen wollte, über 
die Umtriebe der Karliſten für fie nicht guͤnſtige Nach⸗ 
richten enthielten. 5 

So eben erfahren wir, [daß dieſen Morgen ein Pos 
lizei⸗Commiſſair nach dem Weſten geſchickt wurde, um 
die Herzogin von Verry zu ihrer Beſtinunung zu ide 
leiten. 5 
5 Der wegen Theilnahme an den Unruhen in den weft 
lichen Departements von dem Aſſiſenhofe zu Rennes 


zur Deportation verurtheilte ehemalige Major Guillemot 


iſt am ten d. M. in Frauenkleidern aus dem dortigen 
Gefaͤngniſſe entflohen. Seine Flucht ward durch einen 
Diener des Aufſehers des Gefaͤngniſſes beguͤnſtigt, der 
unter dem Vorwande eines Beſuchs ein Mädchen, in 


das Gefangniß einfuͤhrte, deren Kleider dann zur Flucht 


benutzt wurden; jener Diener iſt mit Guillemot zugleich 
entflohen. Der Gefaͤngniß⸗Aufſeher iſt ſogleich verhaf⸗ 
tet worden. ; 
Dem Indicateur de Bordeaux zufolge, werden in 
der dortigen Citabelle Blaye große Anſtalten zum Em 
pfange vornehmer Staatsgefangenen getroffen. Im In⸗ 
nern der Citadelle wird eine Wohnung mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten, einem Badezimmer u. J. w. eingerichtet. 
Die Citadelle fol einen eigenen Oberbefehlshaber erhal— 
ten und wird vingsherum mit Kanonen bepflanzt; zwei 
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und dreiſig Schloſſer ſind 
doppelten Gittern zu verſehen, uͤber zweihundert Solda⸗ 
ten beſſern die Waͤlle, die Zugbruͤcken aus, und machen 
die Mauern des Gartens um ein Bedeutendes höher. 
Zwei Gabarren mit Moͤbeln, worunter ſich ein fchöner 


Spiegel und mehrere koſtbare Teppiche brfanden, ſind 


bei Nacht in der Citadelle angekommen. Die Bor- 
deauxer fo wie die Parifer Blatter ſtellen über die Ge⸗ 
fangenen, fuͤr welche dieſe Anſtalten getroffen werden, 
die widerſprechendſten Vermuthungen auf. f 
Der Courrier frangais verſichert, 


wodurch Paris am 7. Juni in den Belagerungs⸗Zuſtand 


erklaͤrt wurde, desavouiren und behaupten, daß ſich Jeder 


von ihnen auf ſein ſpecielles Verwaltungs; Departement 
beſchraͤnkt habe. — Daſſelbe Blatt bemerkt, daß 
Herr Dupin, der ſich in den Juli-⸗Tagen fo furchtſam 
gezeigt, und im Juni dieſes Jahres, nachdem Paris in 
den Belagerungs-Zuſtand erklärt worden, ſeine Pflicht 
als General; Procnrator vergeſſen habe und nicht gegen 
dieſe Ungeſetzlichkeit vor dem Caſationshofe aufgetreten 
fey, nur das Syſtem des 13ten 
Niemals hat das Miniſterium ſich ſo ſtrenge gegen 
die Theater der Hauptſtadt, welche eine Beiſteuer von 
8 1 ei gezeigt, als jetzt. 
kgout hat dem Theater frangais die Vor ellung der 
Tragoͤdie „die Templer ei : nn 
darin König Philipp der Schöne vorkommt, und man 
die Anſpielungen fürchtet. 
dieſes Theaters und der Oper aufs ſtrengſte verboten, 
im Theater Vaudevilles zum Benefiz des Corſaire mit- 
zuſpielen, welcher zu 1000 Franes Strafe verurtheilt 
worden iſt. g 

Wir vernehmen, daß der 
Regierung um die Erlaubniß eingekommen iſt, in Algier 
einige Spielhäufer zu errichten. Es iſt um ſo mehr zu 
wuͤnſchen, daß unſer Miniſterium die Hand dazu nicht 
bieten werde, als blos die Offiziere unſerer Armee in 


der Kolonie die Opfer eines ſolchen verderblichen Etabliſſe⸗ 


ments werden wuͤrden, da die mu amedaniſche Religion 
alles Hazardſpiel ſtreng unterſagt. = 5 

Aus Toulon wird unterm Tten d. geſchrieben: „Die 
Pariſer Blaͤtter haben auf die Verſicherung einiger hie⸗ 
ſigen Correſpondenten gemeldet, daß Befehl ertheilt wor⸗ 
den ſey, alle in unſerem Hafen befindlichen Linienſchiffe, 
Fregatten, Korvetten u. ſ. w. auszuruͤſten. Dies iſt 
unrichtig; mit Ausnahme einiger nothwendigen Sendun⸗ 
gen nach Algier, Bona, Oran und Morea, befindet ſich 
unſere Kriegsmarine in der vollkommenſten Unthaͤtigkeit.“ 

Der Lyoner Courier enthaͤlt eine intereſſante 
Angabe uͤber die Band ⸗Fabriken in Saint-Etienne. 
Der Werth der ſeidenen, baumwollenen und Sammet⸗ 
9 0 welche jaͤhrlich 
von mehr den 20,000 Arbeitern verfertigt werden, bes 
laͤuft ſich auf 277475, Fr. W Seide wird 
in 120 von Waſſer und Dampf getriebenen Seidenmüͤh⸗ 
len, die ſich in der Naͤhe der Stadt befinden, apprettrt. 


März fortſetzen koͤnne. 


Herr von 


er Cour: daß die Mehrzahl 
der Miniſter jetzt ihre Theilnahme an dem See 7 


x 


Auch hat er den Kuͤnſtlern 


Herzog von Rovigo bei der 


dort auf 30,500 Webſtuͤhlen 


5 
beſchaͤftigt, die Fenſter mit 


Reynouard“ verboten, weil 


— 


Paris, vom 14. September. — Vorgeſtern Abend 
hatte der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Werther, eine Privat-Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. Ge⸗ 
ſtern kam der Koͤnig nach der Stadt, um den Vorſitz 
in einem Miniſterrathe zu fuͤhren. 

Der Maler Court hat vom Könige den Auftrag er⸗ 
halten, die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Louiſe mit dem 
Koͤnige der Belgier auf einem großen, für die Gallerie 
von Compiegne beſtimmten, Gemälde darzuſtellen. 

Einem Stadtgeruͤchte zufolge, ſollen der Marſchall 
Soult und der Graf von Rigny mit den uͤbrigen Mit⸗ 
gliedern des Miniſteriums dergeſtalt zerfallen ſeyn, daß 
an eine Ausſoͤhnung nicht zu denken waͤre; man glaubt 
daher, daß der Miniſter⸗Wechſel noch im Laufe d. M. 
ſtattfinden, und daß jedenfalls der Graf von Montalivet, 
dem der König vorzüglich wohl will, im Amte bleiben 

werde. i 

Der Temps meldet: „Der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig hat den Miniſter des Innern und den Polizei⸗ 
Praͤfekten ſchriftlich benachrichtigt, daß er ſich weigere, 
Paris zu verlaſſen und im voraus gegen jede Gewalt 
thätigkeit, die man ſich etwa gegen ihn erlauben möchte, 
proteſtire; zugleich zeigt er ihnen an, daß er den Ge⸗ 
richten die Frage vorgelegt habe, ob er, als bloßer Rei⸗ 
ſender, von dem in dieſem Jahre gegebenen Geſetze ge⸗ 
troffen werden koͤnne, das nur gegen die fremden Fluͤcht⸗ 
linge erlaſſen worden ſey.“ 

Wie verlautet, hat die Polizei geſtern früh ſechs, 
durch ihre Anhänglichkeit an die vorige Dynaftie ber 
kannte Perfonen, unter ihnen den Grafen von Latour⸗ 
du⸗Pin, verhaftet. : 

Die Auffindung der Mörder will unſere Polizei nicht 
gelingen, dagegen verſichert man, daß ſie den Dieben 
der 4000 Pfirſiche des Koͤnigl. Gartens zu St. Cloud 
richtig auf die Spur gekommen ſep. 


Der Messager ſagt, wenn die Herzogin nicht ſchon 
gefangen iſt, ſo ſcheint es wenigſtens, daß ſie in dem 
Winkel der Vendee, wo fie, ſeit 2 Monaten eine Zu⸗ 
flucht gefunden, lebhaft verfolgt werde. Es ſey dieſes 
diefelbe Gegend, wo es früher dem General Travot nach 
6 Wochen Nachforſchungen gelungen, ſich Charette's zu 
bemächtigen, der wahrſcheinlich eben fo forgfältig gewe⸗ 
fen ſey als die Herzogin. 

Das Journal des Debats enthält, nach einem 
Schreiben aus Rennes vom 10ten d. M., folgende 
Details über die Flucht des ehemaligen Majors Guille⸗ 
mot aus dem dortigen Gefaͤngniſſe: „Guillemot wurde 
mit der groͤßten Vorſicht bewacht; eine Schildwache 
ſtand vor ſeiner Thuͤre, eine andere an ſeinem Fenſter; 
in ſeinem Zimmer brannte eine Lampe. Der Gefängniß⸗ 
Aufſeher hatte Befehl, nur auf einen von dem Praͤfek⸗ 
ten ertheilten Erlaubnißſchein Perſonen einzulaſſen, und 
täglich wurden nie mehr als zwei ſolcher Erlaubniß⸗ 
ſcheine bewilligt. Dem Aufſeher war die ausdruͤckliche 
Weiſung gegeben, ſich nicht auf ſeine Schließer zu ver⸗ 


Auſſehers hinaufgegangen zu ſeyn. 
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laſſen, ſich von der Identitat jedes, das Gefaͤngniß ver⸗ 
laſſenden, Individuums zu uͤberzeugen und beſonders ge⸗ 
gen alle Perſonen in Frauenkleidern mißtrauiſch zu ſeyn. 
Dieſe Verhaltungs Befehle find nicht befolgt worden. 
Der Aufſeher iſt verheirathet und bewohnt das Innere 
des Gebaͤudes mit ſeiner Frau und einer Schwaͤgerin. 
Ein beſtochener Hausdiener ſcheint eine augenblickliche 
Abweſenheit des Aufſehers benutzt zu haben, um ein 
fremdes Maͤdchen, welchs angeblich deſſen Familie be⸗ 
ſuchen wollte, einzufuͤhren. In dem, im Erdgeſchoſſe 
befindlichen, Sprachzimmer angekommen, ſcheint das 
kaͤdchen fein Oberkleid und feinen Shawl abgelegt zu 
haben und in anderer Kleidung zu der Schwaͤgerin des 
Waͤhrend dieſer Zeit 
wurde Guillemot, von ſeiner bei ihm befindlichen Gattin 
und von jenem Hausdiener, genau ſo wie jenes Maͤd⸗ 
chen gekleidet und am Arme des Dieners, der ſeitdem 
verſchwunden iſt, aus dem Gefaͤngniſſe gefuͤhrt. Die 
Gerichte haben eine Unterſuchung eingeleitet. Man 
ſucht durch alle Mittel und Wege den Zufluchtsort 
Guillemot's ausfindig zu machen.“ a 0 


Das Entweichen des Chouans Guillemot Aus dem 
Gefängniffe zu Rennes hat in dieſer Stadt eine unge⸗ 
meine Senſation erregt. Wie ſehr gefuͤrchtet dieſer 
Häuptling in daſiger Gegend iſt, geht aus einen Pri⸗ 
vat⸗Schreiben von dort hervor, worin es heißt: „Gu⸗ 
illemot iſt ohne Zweifel der verwegenſie von allen Ans 
fuͤhrern der Chouans; er allein war einer Armee gleich 
zu achten, und es bedarf jetzt nur eines Wortes aus 
ſeinem Munde, um wieder ganze Landſchaften zum 
Aufruhre zu bewegen. Kein Wunder alſo, daß man 
Alles Moͤgliche thut, um ſeinen Zufluchtsort auszukund⸗ 
ſchaften. Bei der Stimmung aber, die im Allgemei⸗ 
nen in den weſtlichen Provinzen herrſcht, laßt ſich nicht 
erwarten, daß ſolches gelingen werde.“ 


Ein am 7ten d. Mts. aus Bona in Toulon ange⸗ 
kommenes Schiff hat folgende Nachrichten von dort 
mitgebracht: „Seit dem Brande, der in der Umgegend 
von Bona ausgebrochen iſt, und der faſt zwei Lieues 
mit Gehoͤlz bewachſenen Terrains verzehrt hat, haben 
ſich die Araber nicht wieder gezeigt; der Grund ſcheint 
zu ſeyn, daß ihr Mufti ſich bei einem Sturze ſeines 
Pferdes ſchwer verwundet hat. Der Ruͤckzug der Feinde 
geſtattet den Arabiſchen Stämmen, die ihre Erzeugniſſe 
nach Bona zu bringen pflegen, wieder, den Markt mit 
Lebensmitteln zu verſehen. Der Haß gegen die Star: 
zoſen wird unter den Arabern vornehmlich durch die 
Prieſter genaͤhrt. Die Stadt verſchoͤnert ſich mit jedem 
Tage, die Reinigung der Straßen von Truͤmmern und 
die Ausbeſſerung der Haͤuſer dauert fort; einige Euro- 
päer haben ſich dort niedergelaſſen. Der ſogenannte 
Rovigoplaß iſt faſt ganz von Schutt gereinigt; an dem⸗ 
ſelben wohnt der tapfere Kapitain Juſſuf mit feinen 
Zouaves. Die Garniſon zählt bei der großen Hitze, 
die zuweilen auf 36 bis 38 Grad ſteigt, viele Kranke,“ 


= 30 — 5 


> Englandb- 

London, vom 14. September. — Hiefige Bläns 
ter widerſprechen der von einer Edinburger Zeitung 
hingeworfenen Vermuthung, daß unſere Regierung es 
ſey, die auf Veranlaſſung der Franzoͤſiſchen, die Familie 
Karls X. zur Abreiſe von Holyrood bewogen habe. 
Dieſe Abreiſe ſoll vielmehr durch den Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand der Herzogin von Angulème, die eines ſuͤdlichen 
Klimas zu ihrer Wiederherſtellung bedarf, veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn. 


Abſeiten einer großen Anzahl hieſiger, nach Hamburg, 


dem nördlichen Deutſchland und den Oſtſee-Haͤfen han⸗ 
delnder Kaufleute, Herrn Rothſchild an der Spitze, iſt 
dem Herzoge von Richmond, als General-Poſtmeiſter, 
eine Denkſchrift eingeſandt worden, in welche uͤber die 
neue Einrichtung bei der Brief Befoͤrderung Beſchwerde 
gefuͤhrt wird. Da der Herzog ſich gegenwaͤrtig auf dem 
Lande befindet, fo hat noch keine perſoͤnliche Znſammen⸗ 
kunft zur weiteren Beſprechung der Sache ſtattgefunden; 
aber allerdings iſt eine einmalige Communication woͤchent— 
lich mit jenen Gegenden zu wenig, und wuͤrde die Wie⸗ 
derherſtellung eines zweimaligen Abganges der Poſt nach 
Hamburg, wie bisher der Fall war, ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth ſeyn. ; z 
Die Times theilt nachſtehende Korreſpondenz des 
Spaniſchen Konſuls in Porto mit: 
„Porto, 30. Auguſt 1832. 
An den Sennor Don Nazario de Eguia. 
Sehr verehrter General: Meine letzte Mittheilung 
an Ew. Excellenz war vom 22ſten d. M. — Dom 
Pedro iſt noch immer in Porto; ſeine Landtruppen la— 
gern innerhalb der Linien, welche zur Vertheidigung ger 
bildet worden ſind. Er betreibt die Befeſtigungen der 
Stadt mit bewundernswerther Thaͤtigkeit, indem er Tag 
und Nacht an denſelben arbeiten läßt. Dom Pedro 
zeigt ſich an allen Orten. Man kann in der That 
ſagen, daß ſeine Anhaͤnger ſeiner Gegenwart allein ihre 
Sicherheit verdanken. Sie fahren fort, Leute auszu⸗ 
heben und zu bewaffnen. Bisher hat es ihnen noch 
nicht an Lebensmitteln gemangelt, auch duͤrfte dies nicht 
der Fall ſeyn, ſo lange der Eingang zum Hafen frei 
bleibt. Sie haben einige Huͤlfsquellen in Porto gefun— 
den, die ihnen zu ſtatten kommen. Die Wein⸗Magazine 
der Compagnie haben mehr Vorraͤthe, als für die Trups 
pen erforderlich iſt. 800 Pipen im Werth von 120,000 
Doll. find bereits nach England verſchifft. Das Zoll 
haus bringt ihnen ebenfalls viel ein, da die meiſten 
fremden Schiffe aus Furcht vor der Blokade in Porto 
einlaufen. — Die Koͤnigl. Truppen ſind ſo nahe an 
die Stadt vorgeruͤckt, als es nur immer moͤglich iſt, 
und ſtehen ſchon einige Tage lang im Angeſichte der 
Verſchanzungen, welche die Conſtitutionellen aufwerfen. 
— Trotz der Mäßigung, welche die hieſige Regierung 
zu beobachten wuͤnſcht, laſſen ſich doch der bewaffnete 
Poͤbel und einige Soldaten Gewaltthaͤtigkeiten zu Schul⸗ 
den kommen, beſonders gegen Spanier, welche ſie zum 
Arbeiten bei den Verſchanzungen zwingen. Ich ſelbſt 


bin auf das aͤußerſte beſchimpft worden, lals ich mich 


bemühte, fie zu beſchuͤtzen. Noch geſtern bedrohten zwei 
Die Soldaten, welche im 
Jahre 1828 dienten, haben einen eingewurzelten Haß 
Die hier anſaͤſſigen Engliſchen 


Soldaten mein Leben. 


gegen die Spanier. 
Kaufleute machen gemeinſchaftliche Sache mit den Revo⸗ 


lutionairs, indem ſie Haß gegen die Spanier und gegen 


die Spaniſche Regierung zu erregen ſuchen. — Kein 
Tag geht voruͤber, wo mir nicht irgend etwas Unange⸗ 
nehmes begegnet, ich zittere, wenn ich genoͤthigt bin, 
aus dem Hauſe zu gehen. — Der Engliſche Konſul, 


ein ſehr umſichtiger Mann, der dieſer Stelle hier ſchon 


mehrere Jahre vorſteht, iſt nach Corunna verſetzt wor⸗ 


den, und der dortige Konſul koͤmmt hierher. — Es 
wird hier erzaͤhlt, daß Dom Miguels Flotte heute neuer⸗ 
dings auslaufen wird, um mit Dom Pedros Geſchwader 
zu kaͤmpfen; ſolche Nachrichten lieben ſie hier nicht. Ich 
ſende Ihnen anlegend ein Verzeichniß von Dom Pedros 
Schiffen, welches ich mir zu verſchaffen gewußt habe. 
— Ein Spaniſcher Emigrant, Sennor Juyo genannt, 
iſt heute von London hier angekommen; ich laſſe ihn 
beobachten und verſuche, den Zweck feines Hierherkom⸗ 
mens zu erforſchen. — Heute Morgen um 1 
habe ich Ewr. Excellenz ſehr angenehmes Schreiben vom 
25ſten d. M. erhalten; dem Inhalte deſſelben werde 
ich meine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. — 
Die von den Bauern bei Valencia gegebene Nachricht, 
daß ich das Spaniſche Wappen haͤtte abnehmen laſſen, 
und dieſe Stadt verlaſſen habe, iſt falſch. Solch ein 


Schritt wuͤrde ſehr unrecht ſeyn, und da ich die Folgen 5 


deſſelben kenne, ſo werde ich denſelben nicht eher thun, 


bis ich von Seiten meiner Regierung Befehl dazu er⸗ 


halte. — Ich habe heute an den Gouverneur von Tuy 
eine Depeſche an Ew. Excellenz nit den hieſigen Zei— 
tungen abgeſandt. Ich erſuche Ew. Excellenz, das 
Ganze Sr. Excellenz dem erſten Staats⸗Seeretatr zur 
kommen zu laſſen, mit der Verſicherung meines ſehnlich⸗ 


ſten Wunſches mich dem Koͤnige unſerm Herrn nuͤtzlich 


machen zu koͤnnen. 7 
(gez.) Joze Roiz Caſaes.“ 


„Verzeichniß der Schiffe Dom Pedros: 


Raynha de Portugal von 56 Kanonen; Donna Maria II. 
von 48 Kanonen; Amelia von 20 Kanonen; Portuenſe 
von 22 Kanonen; Conſtitution von 15 Kanonen; Vinte 
e trez de Julio von 20 Kanonen; Villaflor von 16 Ka⸗ 
nonen; Regeneia von 16 Kanonen; 
14 Kanonen; Fayal von 13 Kanonen; Liberal von 
9 Kanonen; San Bernardo von 8 Kanonen; Pela 
Gracioſa von 11 Kanonen; Hela Terceira von 7 Ka⸗ 
nonen; Coquette von 7 Kanonen; Esparanſa von 
7 Kanonen.“ 5 

Schreiben an den Ober-Intendanten von Viana, in 
Portugieſiſcher Sprache abgefaßt: 

; „Porto, 30. Auguſt. 

So ſehnlichſt ich auch darauf harre, Ewr. Selle 

einige angenehme Nachrichten mittheilen zu koͤnnen, fo 


hat ſich doch die erwuͤnſchte Gelegenheit dazu noch nicht 


Uhr 


“ 


Mindello von 


ie 


darbieten wollen. Die Koͤniglichen Truppen haben ſich 
der Stadt fo. viel als moͤglich, genaͤhert; aber auger 
einigen unbedeutenden Recognoscitungen hat noch kein 
Gefecht ſtattgefunden. — Das Koͤniglich e Geſchwader 
wird wahrſcheinlich heute unter den Befehlen des Admi⸗ 
rals Roſas auslaufen, um Dom Pedros Schiffe zum 
Gefecht zu bringen. Es ſcheint, daß dieſe letzteren die 
f Abſicht haben, alle Portugieſiſche Haͤfen zu blokiren. 
Die Conſtitutionellen fahren fort, Porto zu verſchanzen 
und zu befeſtigen, und zwingen mit dem groͤßten Dess 
potismus Jedermann, zu den Waffen zu greifen. Bis 
jetzt leiden ſie noch keinen Mangel an Lebensmitteln, 
nur Brod iſt theuer. Daß man es verzögert, Porto 
anzugreifen, thut der Sache Dom Miguels täglich mehr 
Schaden. Sobald ich irgend eine intereſſante Neuigkeit 
zu melden habe, werde ich ſie Ewr. Excellenz zu derſel⸗ 
ben Zeit wie meiner eigenen Regierung mittheilen. 

\ (gez.) J. R. Caſaes.“ 

Der Albion ſagt: „Dom Pedro hat die gelehrteſte 
Armee in ganz Europa; ſie ſpricht nämlich alle Sprachen.“ 

Im Globe lieſt man: „Wir vernehmen, daß die 
Spaniſche Regierung noch immer auf ihrem Entſchluſſe 
beharrt, zwei Kriegsſchiffe nach der Portugieſiſchen 
Kuͤſte zu ſenden, um für die, dem Spaniſchen Handel 
durch Admiral Sartorius zugefuͤgten Beleidigungen, 
Genugthuung zu erhalten. Auch wird geſagt, daß das 
Hauptquartier der Spaniſchen Obſervations-Armee von 
Salamanka nach Ciudad Rodrigo vorgeruͤckt ſey. Von 
dieſer Seite iſt aber nichts zu befuͤrchten, da ſich zwei 
Engliſche Offiziere mit dem Auftrage an der Grenze 
befinden, von jeder feindlichen Bewegung gegen Dom 
Pedro ſogleich Bericht zu erſtatten.“ 

Der Courier meldet, daß geſtern ein Schiff von der 
Themſe geſegelt ſey, welches eine bedeutende Anzahl 
Pferde für Dem Pedro an Bord habe. Ein anderes 
mit 300 Freiwilligen, groͤßtentheils Soldaten, welche 
ſchon in Portugal und Spanien gedient hatten, ſey 
ſchon Früher abgegangen. Waffen, Monttrungen und 
Munition wären mit dem Loadon Merchant und dem 
Britomart nach Porto abgegangen. Auch von Breſt, 
Cherbourg und anderen Fraazoͤſiſchen Häfen wären Vers 
ſtarkungen abgegangen; ſo daß obigen Blatte zufolge, 
in der Mitte October, Dom Pedros Armee aus 
14,000 Mann regulatrer Truppen, 6000 Freiwilliger 
und 5 bis 600 Pferden beſtehen wuͤrde. i 

Der Courier enthalt Bemerkungen über Dom Pe— 
dro's Erklarung, keine antsroyallſtiſche Spanier in fein 
Heer zulaſſen zu wollen, und „findet dieſe, gegen den 
Ausſpruch anderer Engl. Zeitungen, ſehr angemeſſen. 
Man muäͤſſe, ſagt er, auf die National-Eiferſucht zwiſchen 
beiden Völkern Rüͤckſicht nehmen. Außerdem wuͤrde der 
Name Mina auf ſpaniſchem Boden vielleicht nicht ohne 
Wirkung bleiben, in Portugal dagegen durchaus keinen 
Eindruck machen. Nur durch Poͤrtugieſen koͤnne Por⸗ 
tugal befreit werden. Gegen die Engländer und Fran⸗ 
zoſen finde nicht jene lebhafte Eiferſucht ſtatt, welche 
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Compagnie aufzugeben, wenn ſie 


zwiſchen Portugieſen und Spaniern ob 

beſte Freund,“ ſchließt dieſer Artikel, 1 
gin von Portugal rechnen kann, iſt — die 3 
der Regent von Portugal ſeine Stellung in Porto bi 
zum Fruͤhling behauptet, ſo wird dieſe Behauptung en 
zweiten Stadt des Königreichs, verbunden mit 55 
Wohlgeneigtheit der Engliſchen Regierung gegen die 
Sache feiner Tochter, die doch, aller Anſtrengunge 
Dom Miguels, dies zu verbergen, ungeachtet allmälig 
zur 1 2 Landes kommen muß, ihm 
eine moraliſche Kraft verleihen, die & i 
hand behalten mußt hen, am Ende die Ober⸗ 

Naͤchſtens duͤrfen wir noch regelmaͤßigere und 

Nachrichten aus Portugal erwarten, 220 die 1 
dem, Marquis von Palmella ein Koͤnigl. Dampfbpn 
und einen Staatsbooten zur Verfügung geſtellt hat. 
In Liſſabon hat unſer General ⸗Konſul Hoppner wieder 
Händel mit der Regierung gehabt. Ein Pferdearzt 
der in ſeinen Dienſten ſtand, war von einem Kriegs 
gericht ſchuldig befunden, Portugieſiſche Unterthanen zur 
Deſertion zu Dom Pebro verleitet zu haben, und zum 
Tode verurtheilt worden. Wirklich wurde derſelbe ger 
henkt und ſein Kopf auf einen Pfahl geſteckt. Dies 
nahm Herr Hoppner ſehr uͤbel auf, und beſchwerte ſich 
beim Admiral Parker, weswegen Letzterer das Kriegs⸗ 
ſchiff Revenge am aten d. M. nach Liſſabon ſchicte 
um Genugthuung für diefe und andere Verletzungen 
Brittiſcher Unterthanen zu verlangen. Dom Pedro's 
Ausgaben find ehr groß. Außer 50,000. Pfd. monat, 
lich für Armee und Flotte, muß er noch die Regierungs⸗ 
koſten beſtreiten, ſeinen Generalſtab, Miniſter, diploma⸗ 
tiſche Perſonen, Briefporto, Couriere ꝛc. bezahlen, und 
ſoilte dieſes Spiel den ganzen Winter fortdauern ſo kann 
man ſich leicht vorſtellen, daß das Budget feines Rag mi⸗ 
niſters ſehr anſchwellen wird. Er iſt ſehr thätig I 
beobachtet die Etiquette aufs ſorgfaͤltigſte. Sein Hof⸗Cirku⸗ 
lar meldet, daß er täglich um 5 Uhr Morgens aufſteht und 
bis 8 Uhr des Abends arbeitet. Er hat eine einfache Rechts⸗ 
pflege eingefuͤhrt, und ſpielt ſelbſt den Geſelzgeber. Er 
ſucht beſonders die oͤffentliche Meinung zu gewinnen 
und die Einwohner von Tras⸗os⸗Montes fich geneigt zu 
machen. Er hat Proclamationen unter ſie ausgetheilt 
und ſich anheiſchig gemacht, das Monopol der Wein⸗ 
gemeinſchaftliche 

mit ihm machen wollen. — Aller Augen Mi N 
torius gerichtet, indem man die Rettung der ganzen 
Expedition von ihm erwartet. Hauptſachlich aber vers 
läßt man ſich auf die aus England und Frankreich ei 
treffenden Verſtaͤrkungen, etwa 3000 Mann, die en 
erſt gegen Ende des September ankommen koͤnnen ber 

Der Courier ſagt: „Wir koͤnnen uns nicht Mi 

über Mangel an Neuigkeiten beklagen. Die 8 Fr 
aus Irrland find ungluͤcklicherweiſe zahlreich und richte 
genug, um unſere ganze Aufmerkſamkeic auf ſich 1 
hen. Auf unſerem eigenen Gebiet ſchauen . HOR 
Kampf, der nicht die Ehren aber alle Schrecken des 


„Der 
die Koͤni⸗ 
eit: wenn 
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Krieges mit ſich führt. Die Agitatoren ſcheinen ent tairiſche Evolutionen ſtattgefunden. Ein fiir "diefen | 
ſchloſſen, es zu einer Kriſis mit der Regierung kommen Zweck von dem Mineurss Corps angelegtes Fort, wurde 
zu laſſen; und die Regierung, Dank dem vorfehenden von vier Bataillonen mit ſtuͤrmender Hand genommen, 
und wachſamen Geiſte des Lord⸗Lieutenants und der uner— nachdem der zu dem Fort fuͤhrende Laufgraben geſprengt 
ſchuͤtterlichen Feſtigkeit des Herrn Stanley, ſcheint eben- und eine zweite Mine, welche das Pulvermagazin des 
falls entſchloſſen, keine Gelegenheit vorübergehen laſſen Forts vorſtellte, durch die Belagerer in Brand geſteckt 
zu wollen, um ihren unbeugſamen Willen, die Ruhe- worden war. Das Belagerungs⸗Geſchuͤtz beſtand aus 
ſtoͤrer im Zaum zu halten, und den Geſetzen Achtung einer Batterie reitender Artillerie und ſechs Haubitzen. 
zu verſchaffen, zu erkennen zu geben. Sie würde auch JJ. KK. HH. der Prinz von Oranien und Prinz 
in der That der großen Gewalt, die in ihre Hände Friedrich wohnten, nebſt J. Kaiſerl. Hoh. der Prim 
gelegt worden iſt, unwerth ſeyn, wenn fie vor der Auss zeſſin von Oranien, Hoͤchſtwelche mit ihren Söhnen 
uͤbung derſelben zuruͤckweichen wollte, weil der Nang von Soedyk nach dem Lager gekommen war, dieſem 
und das Anſehen der Ruheſtoͤrer ihr Bedenken einflößte, - Manoͤver bei und bezeigten den Truppen ihre Zufrieden- 
— Herr O Connell und Herr Doyle eezaͤhlen ihren vers heit mit der Geuͤbtheit, welche von ihnen bei Ausfuͤh⸗ 
führten Anhängern, daß die Auflöfung der Union, die rung deſſelben an den Tag gelegt worden war. 2 a 
gaͤnzliche Abſchaffung der Zehnten und eine heimiſche Der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Pruegas, und. 
Geſetzgebung die einzigen Mittel ſeyen, den Uebeln in Herr Fiſher, Attaché bei der Nord- Amerikaniſchen Ge 
Irland abzuhelfen. Lord Angleſey und Herr Stanley ſandſchaft in Paris, ſind in Amſterdam angekommen. 
verſichern dagegen, daß ohne Gehorſam gegen die Ger Ebendaher, vom 17. Septbr. — Geſtern Mittag 
ſeze, ohne Nattonal⸗Ruhe und ohne Unterricht und iſt die Herzogin von Angouleme mit Mademoiſelle, der 
Induſtrie kein Volk auf dauernden Wohlſtand rechnen Tochter der Herzogin von Berry, in Rotterdam ange⸗ 
koͤnne. — Kann das Srländifche Volk einen Augenblick kommen. Die Prinzeſſin ward von den Civil -und 
anſtehen, zwiſchen den wohlwollenden Geſinnungen der Militair- Behörden mit den ihrem Range gebuͤhrenden 
Regierung und dem geſetzloſen Syſtem der Agitatoren eine Ehrenbezeugungen empfangen. Ein Offizier des Koͤnigl. 
Wahl zu treffen. Hauſes begruͤßte Ihre Koͤnigl. Hoheit im Namen des 

Es find Newfoundland, Zeitungen eingegans Königs. Ein großer Theil der Einwohner von Rotter⸗ 
gen, welche nähere Nachrichten über das Feuer in Har- dam war herbeigeeilt, um die Prinzeſſin zu ſehen, die 
bour⸗Grace bringen. Es brach am 22ſten Auguſt um ihre Ruͤhrung über die Weiſe, wie fie auf Hollands 
3 Uhr Nachmittag in dem Waarenlager des Herrn gaſtfreundlichem Boden empfangen wurde, nicht verber⸗ 
Marcks aus, legte 95 Haͤuſer in Aſche und beraubte gen konnte. Die Herzogin reiſt unter dem Namen 
600 Perſonen ihres Obdachs. Der Praͤſident hatte ſo, einer Gräfin von Marne und die Prinzeſſin Louiſe 
gleich eine bedeutende Anzahl Kleider und Lebensmittel Marie Thereſe, als Mademoiſelle de Rosny. Das Ge⸗ 
unter die Huͤlfsbeduͤrftigſten vertheilen, und die Zelte folge beſteht aus der Herzogin von Gontaut, der Vi⸗ 
der Garniſon zum einſtweilen Obdach aufſchlagen laſſen. comteſſe von Agoult, dem Grafen von Damas, dem 
Der Verluſt an Eigenthum wird auf 80,000 Pfund Grafen Ogeherty und einigen andern Perſonen. Gleich 
Sterlinge geſchaͤtzt. Es iſt ſogleich eine Subſpription nach ihrer Ankunft begab die Tochter Ludwig's XVI. 
eröffnet worden, welche ſich am erſten Tage auf 374 ſich nach der Kirche in der Loͤvenſtraße, um Gott file 
Pfund belief. E . ihre gluͤckliche Ueberfahrt zu danken. 


Niederlande In DE SE A a u: 3 
Aus dem Haag, 15. September. — Der bisheri- Genua, vom 5. September. — Am 3. wurde hier 

ge Großbritanniſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, die Koͤnigl. Verfuͤgung bekannt gemacht, der zufolge 
Herr Bligh, der zum erſten Secretair bei der Bot- von jetzt an keine Todten mehr in den Kirchen, ſondern 
ſchaft in St. Petersburg ernannt iſt, überreichte vori— auf den neu anzulegenden Kirchhoͤfen außerhalb der 
gen Mittwoch Sr. Majeftät fein Abberufungs-Schrei- Städte beerdigt werden ſollen. Ueberall, wo dergleichen 
ben ſo wie das des Sir Charles Bagot, der durch noch nicht vorhanden ſind, ſollen ſie abgeſteckt werden. 
feine ſchnelle Abreiſe und die damalige Abweſenheit des“ Die ganze Verfügung beſteht aus 6 gedruckten Bogen, 
Königs verhindert worden war, daſſelbe in Perſon zu welche, in 16 $$., die Verfügung ſelbſt, in 24 §8. das 
übergeben. Herr Bligh iſt vorgeſtern nach feiner neuen neue Reglement und in 11 $$, die Inſtruktion enthalten. 
Beſtimmung von hier abgereiſt. Dem Vernehmen nach Nachrichten aus Neapel vom 3öſten zufolge, hat 
wird Herr Nermingham als Engliſcher Geſchaͤftstraͤſer man dort erfahren, daß man es in Bona ſehr gern 
hier bleiben, 5 ſehen wuͤrde, wenn neapolitaniſche Kauffarhrteiſchiſſe 
Am 13. haben in dem Lager von Ryen, kurz vor dorthin kaͤmen; der Tuchhandel beider Länder wurde 
dem Ausruͤcken der Truppen aus demſelben, große milie ihnen zum gegenſeitigen Vortheil gereichen. 
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Turin, vom 6. September. — Se. Maj. der Koͤnig 
hat durch eine Verfugung vom 24. Juli die Erbau⸗ 
ung einer hoͤlzernen Bruͤcke von 8 Oeffnungen, über 
den reißenden Fluß Malone, auf der Straße von Mai⸗ 
land nach Turin, befohlen. Sie wird nach dem Plane 
des Ingenieurs Jano noch in dieſem Jahre angefangen 
und im J. 1833 vollendet ſeyn. Schon unter der vo⸗ 
rigen Regierung waren in den Staaten Sr. Maj. 
mehrere Bruͤcken uͤber die Fluͤſſe und Gießbache auf 
derfelben Straße erbaut worden, um die Verbindungen 
zwiſchen Frankreich und Italien uͤber den Mont Cenis 
weniger unterbochen zu erhalten, z. B. die hoͤlzerne 
Bruͤcke über die Stura, welche aus dem Lanzo⸗ Thale 
herabkommt, die ſteinerne Bruͤcke uͤber die Dora Bal⸗ 
tea und eine andere uͤber die Seſia, allein dieſe reich⸗ 
ten noch nicht hin, die regelmaͤßige Ankunft der Poſten 
zu ſichern und die Verbindung ungehindert zu erhalten. 
Gegenwaͤrtig iſt indeß, Dank ſey es der Fuͤrſorge Sr. 
M. des Königs, der Weg von Calais bis Neapel voll 
kommen frei, und die Verbindung ununterbrochen. 
Die prachtvolle ſteinerne Bruͤcke über die Dora Riparia 
bei Turin, ein Meiſterſtuͤck der Kunſt, das dem Archi⸗ 
tekten Mosca die größte Ehre macht, die andere ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke über eben jenen Fluß bei Borgone, die 
aus 3 Bogen, jeden von 18 Metres, beſtehen wird, 
die Verlegung der Straße von Suſa nach Borgone, 
welche jetzt zur Linken vom Fluſſe abfuͤhrt, und weit 
ſicherer iſt, als die alte, die zur Rechten (von Buſſo⸗ 
leno bei Suſa nach St. Antonia) abging, die neue 

lzerne Brucke über den Oreo, und die kuͤrzlich, auf 
gemeinſchaftliche Koſten, von Oeſterreich nud Sardinien 
erbaute ungeheure Brucke zwiſchen Pont Beauvoiſin in 
Savoyen und dem Ticino im Navareſiſchen, alles dies 
ſind Verbeſſerungen, die den Reiſenden die Straße 
doppelt ſo angenehm und bequem machen, als ſie es 


fruͤher war. 8 
ch wei 


J. 

Baſel, vom 10. September. — Die hieſige Zei⸗ 
tung berichtet, fie habe bisher eine Reihe von Gewalt: 
thaten und Verbrechen erzählt, die auf der Landſchaft 
begangen worden, von Unfugen in der Stadt jedoch 
geſchwiegen, habe ſich aber eben dadurch dem Verdacht 
der Parteilichkeit ausgeſetzt. Sie entſchuldigt ſich da⸗ 
mit, daß fie in diefer Beziehung aus der Stadt nichts 
Wichtiges zu melden gehabt: es ſey da nichts Weiteres 
vorgefallen, als einige Drohungen, Ohrfeigen, und als 
Bedeutendſtes: Eintauchen eines ſchlechten Subjekts in 
einen Brunnen; während auf der Landſchaft wirkliche 
Verbrechen, Gefangennehmungen, Verletzungen der per 
\önlichen Sicherheit, eigentliche Schandthaten, begangen 
worden ſeyen. In der Stadt ſey augenblicklich, ſobald 
ein Klaͤger aufgetreten und die Gerichte kompetent ge⸗ 


Vom 25. September 1832. 
weſen, Beſtrafung auf geſetzlichem Wege erfolgt; auf 


der Landſchaft dagegen habe vollkommene Strafloſigkeit 
ſtattgefunden, weil jene Thaten Mittel zum Regierungs⸗ 
zweck geweſen ꝛc. ꝛc. 

Am Aten Abends wurden einige Allarm⸗Kanonen auf 
die Waͤlle von Baſel aufgefuͤhrt und am Sten eine 
Muſterung aller Truppengattungen vorgenommen, die 
fehr befriedigend ausfiel, und wobei die Stadt, Buͤrger⸗ 
ſchaft ihre fortdauernde Treue und Eintracht neuerdings 
auf die ruͤhmlichſte Weiſe an den Tag legte. 


Selbſtentzündung der Kupferhütchen. 

Der Herr Apotheker Wittmann in Forchheim 
macht in Buchners Repertorium fuͤr die Pharmacie 
1832. Bd. 62. Heft 1. folgende merkwuͤrdige Selbſt⸗ 
entladung eines Gewehrs mit Pereuſſionsſchloß bekannt: 
„Heute Morgens (am 9. Mai) entlud ſich der eine 
„Lauf einer an der Wand aufgehängten Doppelflinte 
„eines hieſigen Buͤrgers von ſelbſt. Der andere Lauf 
„war nicht geladen. Die beiden Haͤhne der Percuſſions⸗ 
„ſchloͤſſer dieſer Flinte waren in die Ruhe geſtellt, und 
„nicht auf den Zuͤndhuͤtchen aufgeſetzt, ſie wurden auch 
„nach dem Schuſſe in der Ruhe angetroffen; Niemand 
„hatte die Flinte beruͤhrt, ſo daß an eine Entzuͤndung 
„aus mechaniſcher Urſache, durch Druck oder Schlag, nicht 
„zu denken iſt. Die Flinte war ſeit 5 Wochen geladen 
„und wurde damals durch einen voruͤbergehenden Regen 


etwas naß, ſeit dieſer Zeit blieb ſie ruhig aufgehangen. 


„Das Zuͤndhuͤtchen war eins von den Preußiſchen, 
„welche innen mit Kupfer uͤberdeckt ſind; es war durch 
„die Laͤnge des Steckens auf dem Cylinder hin und 
„wieder blau angelaufen. Dieſer Schuß konnte alſo 
„nur durch einen chemiſchen Prozeß, etwa durch Bil⸗ 
„dung einer Art Pyrophors in Folge des Naßwerdens 
„der Flinte, im Zuͤndhuͤtchen veranlaßt worden ſeyn. 
„Auf jeden Fall iſt dieſe Selbſtentladung eine neue 
„Warnung fuͤr diejenigen, welche mit Flinten umzugehen 
„haben, und zugleich eine Aufgabe fuͤr Chemi⸗ 
„ker, um die Urſache dieſer Selbſtentzun⸗ 
„dung ohne Stoß und Druck überhaupt ohne 
äußere Berührung zu erklären.“ 

Mir iſt im Spaͤtherbſt 1830 auf ganz ähnliche Weiſe 
der eine Lauf meiner Doppelflinte losgegangen. Der 
Hahn des Pereuſſionsſchloſſes ſtand nach dem Schuſſe 
nicht nur ebenfalls in der Ruhe, ſondern das Kupfer: 
huͤtchen aus der Sellierſchen Fabrik war überdies noch 
durch einen vom Herrn Buͤchſenmacher Schmidt mei 
ſterhaft gearbeiteten Sicherheitsdeckel, in deſſen Hoͤhlung 
es ganz frei ſtand, vollkommen gedeckt und gegen 
jede mechaniſche Beruͤhrung unbedingt geſchuͤtzt. Das 
Gewehr war hoͤchſtens 10 Tage geladen, übrigens, von 
Schmutz und Roſt ganz frei. Es war auch nicht naß, 
jedoch einmal in feuchter Abendluft ohne Ueberzug ge⸗ 


. 


tragen worden. Einen blauen Anflug des Kupferhuͤtchens 
am unterſten Rande, wo es den Cylinder (das Thuͤrm⸗ 
chen) berührt, habe ich ebenfalls bemerkt. Die Selbit 
entzuͤndung iſt durch die Wittmannſche und meine 
eigene Erfahrung außer Zweifel geſtellt. 
Breslau den 24. September 1832. 
6 D. Grattenauer, 
Director des Breslauer Jagdvereins. 


Entbindungs Anzeige. 

Von der guͤtigen Vorſehung durch meine Frau Wil 
helmine, geb. v. Gladis, am 18. September Abends 
halb 12 Uhr mit einem geſunden Sohne beſchenkt, beeile 
ich mich dieſes frohe Ereigniß allen meinen geneigten 
Goͤnnern, liebevollen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden zu geneigtem fernerem Wohlwollen ergebenſt 
anzuzeigen. N 

Zacharias, Paſtor zu Roſen und Schmardt. 


Todes: Anzeigen. 
Tief betruͤbt zeigen wir hieſigen und auswärtigen 
Freunden und Bekannten das am 19ten d. M. erfolgte 


Ableben unferes theuren Gatten und Vaters, des Kauf- 


mann und Weinhaͤndlers Johann Peter Schweitzer 

in einem Alter von 81 Jahren an, indem wir um ſtille 

Theilnahme bitten. Breslau den 24. September 1832. 
Suſanna Schweitzer, geb. Rudolph. 
peter und Antonie Schweitzer. 


Am 19ten d. M. Abends 11 Uhr ſtarb zu Boith⸗ 
mannsdorff an einer Bruſtentzündung in dem blühenden 
Alter von 30 Jahren unfer einziger, ſo innig geliebter 
Sohn und Bruder Siegfried von Czentner und 
Ezententhal, Wer den Seligen gekannt, wird unſe⸗ 
ren großen Schmerz über ſeinen Verluſt gerecht finden 
und durch ſtille Theilnahme zu ehren wiſſen. 

Boithmannsdorf bei Grottkau den 20. Septdr. 1832, 

Liouiſe verwittwete Majorin von Ezentner 
geborne Baroneſſe von Hund, als Mutter. 
Louiſe von Czentner, als Schweſter. 


Nach langen und ſchweren Bruſtleiden ſtarb heute 
eben Bruder, Rudolph Hubrich, Cand. 
theol. in dem blühenden Alter von 24 Jahren. Theil: 
nehmenden Freunden und Verwandten zeigt dies erge⸗ 
benſt an. Breslau den 24. September 1832. 
Eduard Hubrich, Stud. jur. 


„„ 28 
Theater Nachricht. 
Dienſtag den 25ſten zum drittenmale: Ludwig XI. 
in Peronne. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 

J. Freiherrn von Auffenberg. 


3594 — 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. A7, ist zu haben? 


Danz, Dr. J. T. L., Encyflopädie und Methodologle 
der theologiſchen Wiſſenſchaften. gr. 8. Weimar. 
- 2 Rthle, 25 Sge⸗ 
Diring, G., das Opfer von Oſtrolenka oder die 
milie Kolesko. Novelle in 3 Theilen. 8. Frank 
furt a. M. br. ö 4 Rthlr. 25 Sgr. 
Franque, Dr. J. B., der Bau des menſchl. Kötr 
pers. Ein Handbuch für Volksſchullehrer, Mit eb 
nem anatom. Atlas von 17 Tafeln. gr. 8. Frauk⸗ 
furt a. M. f 3 Kthlr. 5 Sgr. 
Kehrſeite, die, der modernen Finanz⸗Operationen, mit 
beſonderem Bezug auf die Ungariſchen Privatanleihen 
mittelſt Partialobligationen. Eine aftenmäßige War: 
nungstafel. 8. Heidelberg. br. 1 Athlr. 10 Sge⸗ 
Lerop, A. und F. Tavares, der zuverläffige Haus⸗ 
arzt für Gichtkranke und an Fluͤſſen Leidende. Aus 
d. Franz. der 2ten Aufl. 12. Stuttgart. br. 23 Sgr. 
Warnekros, H. E., Entwurf der hebraͤiſchen Alter 
thuͤmer. Zte gänzlich umgearb. und durchgäng. ver⸗ 
beſſerte Aufl. von Dr. A. G. Hoffmann. gr. 8. 
Weimar. 2 Ahle. 27 Sgr. 


Penelope. 
Taſchenbuch für das Jahr 1833 
Herausgegeben von Theodor Hell. 
22fter Jahrgang, mit 8 Kupfern. 
Leipzig. 1 Kthlr. 27 Sgr. 


N P tg. 
Taſchenbuch für das Jahr 1833. 
Iter Jahrgang, mit 7 Kupfern. 
Wien. 4 Kthlr. 7½ Sgr. 
— — —— — 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der von uns wegen mehreren kleinen 
Diebſtaͤhlen zur Unterſuchung gezogene, nachſtehend be 
zeichnete Dienſtjunge Gottlieb Kloſe iſt aus der hiefr 
gen Frohnveſte mittelſt Erbrechens der Thuͤre entwichen. 
Saͤmmtliche Militair- und Civil Behoͤrden werden erge⸗ 
benſt erſucht, auf denſelben Acht zu haben und ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an uns ablifern zu 


laſſen. Neumarkt den 22ften September 1832. 
Koͤnigl. Land, und Stadt Gericht. 
Signalement: Vor- und Zunamen: Gottlieb 


Kloſez Geburtsort, Guckerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, 
Ort des gewöhnlichen Aufenthalts, Guckerwitz; Religion, 
katholiſch; Alter, 19 Jahre; Größe, noch nicht 5 Fuß; 
Haare, blond; Stirn, hoch; Augenbraunen, blond; 
Augen, grau; Naſe, kulpig; Mund, etwas aufgewor⸗ 
fen; Zähne, geſund; Bart, keinen; Kinn, rund; Ger 
ſichtsfarbe, geſund; Geſicht, rund und voll; Sprache, 


deutſch. Beſondere Kenn ? 
zeichen: Hat ſich vor 
e Zelt den rechten Arm angeblich ausgefallen und 
ann denſelben jetzt noch nicht ganz frei bewegen. 
Bekleidung: Einen Ueberrock von werggener Lein⸗ 
wand mit Seiten, Taſchen und ſechs Metall⸗Knoͤpfen, 
ein roth⸗ und grünfteifiges Halstuch, keine Weſte, ein 
werggenes Hemde, ein Paar mittelwerggene Hoſen, ein 
Paar alte Halbſtiefeln und keine Kopfbedeckung. 


5 f Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs“, Bekleidungs⸗ 
und Beheitzungs⸗Beduͤrfniſſe für das Königliche Lands 
Armenhaus zu Crxeutzburg. 


Die Bekoͤſtigungs, Bekleidungs⸗, Beheitzungs⸗ und 
Belsuchtungs,Beduͤrfniſſe des Königl. Land⸗Armenhauſes 
zu Creutzburg ſollen für das Jahr 1833 im Wege des 
Öffentlichen Aufgebotes an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Es werden dazu ungefaͤhr erfordert: 

a L Zur Bekoͤſtigung. 

An Roggen 1200 Scheffel; Gerſte 236 Scheffel; 
Erbſen 60 Schfl.; Hirſe 10 Schfl.; gewöhnlicher Perl⸗ 
graupe 26 Schfl.; feiner Perlgraupe 5 Schfl.; ordi⸗ 
naire Gerſtengraupe 60 Schfl.; feiner Gerſtengraupe 
5 Schfl.; ordinaire Haidegraupe 60 Schfl.; feine 
Haidegraupe 5 Schfl.; Hafergruͤtze 6 Schfl.; Weitzen⸗ 
mehl 10 Schfl.; Reis 120 Pfd.; Butter 3100 Pfd.; 
Rinde, Hammel; und Schweinfleiſch 16500 Pfund; 
Kalbfleiſch 230 Pfd.; Bier 32400 Quart. 


II. Zur Bekleidung. 

550 Ellen olivengruͤn Tuch / Elle breit; 100 Ellen 
gruͤnes Futterzeug % Ellen breit; 550 Ellen rohe Fut⸗ 
terleinwand / Ellen breit; 160 Ellen weiße Schürzen, 
leinwand ½ breit; 150 Ellen geſtreifte Schuͤrzenlein⸗ 
wand / Ellen breit; 1400 Ellen weiße flaͤchſene Haus; 


leinwand zu Hemden und Betttuͤchern 7, Ellen breit; 


340 Stüuͤck kattunene Halstuͤcher; 36 Stuͤck kattunene 
beſſere Halstuͤcher; 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 
1 Elle breit; 40 Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch 
zu Haubens und Kommodens Streifen J Ellen breit; 
10 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen 1¼ Ellen 
breit; 50 Ellen bunte KleidersLeinwand zu Sommers 
Anzuͤgen fuͤr die Maͤdchen 7% Ellen breit; 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Saͤcken Y, Ellen breit; 
200 Ellen Handtuͤcher⸗Drillich , Elle breit; 34 Ellen 
DiſchtuͤcherDrillich „ Ellen breit; 100 Paar fahlle⸗ 
derne Mannsſchuhe; 36 Paar Knaben⸗Halbſtiefeln; 
100 Paar Manns und 36 Paar Knaben⸗Schuhſohlen; 
70 Paar Frauen- und 20 Paar Mädchen Schuhe; 
2 nn. an 1 20 Paar Maͤdchen⸗Schuhſohlen; 
akirte irme; f 

dreidraͤthig gezwirnte S e 

III. An Brenn-, Beleuchtungs⸗ und Be 

5 reinigungs⸗ Material. 

100 Klaftern Buchen, Birken, oder Erlen⸗Leibholz; 
20⁰⁰ Klaftern kiefern Leibholz; 600 Pfund gezogene 


Bedarf des Inſtituts zu 


Lichte; 16 Pfund gegoſſene Lichte; 50 Quart Ruͤböl 
und 430 Pfund Seife. 
Die Ablieferung aller dieſer Beduͤrfniſſe geſchieht in 
der von der Direction des Land⸗Armenhauſes nach dem 
beſtimmenden Raten und Zeit 
Det Lieitations Termin in welchem die Be⸗ 
dingungen vollſtaͤndig vorgelegt werden ſollen, wird auf 
den 22ſten October c. a. Vormittags um 10 Uhr 
feſtgeſetzt, und in dem Canzlei⸗Local des Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu Creutzburg abgehalten werden. Wenn die 
Licitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendiget 
werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgenden 
Tage fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Licitanten wird der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung ausdruͤcklich vorbehalten. Die Lieitation wird für 
wohl auf die einzelnen Gegenſtaͤnde der Beduͤrfniſſe ge⸗ 
richtet, als auch auf die geſammte Lieferung vorgenom⸗ 
men werden. Die Lieitanten bleiben an ihre Gebote 
gebunden und entrichten in annehmbaren Papieren oder 
ſonſt gültigen Documenten eine Caution von 10 pCt. 
des Betrages der uͤbernommenen Lieferung. Dieſe 
Caution wird bei der Direction des Lands Armenhaufes 
niedergelegt und gleich in dem Termine ſelbſt berichtiget. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwand, 
Schleier⸗ und Neſſeltuch, muͤſſen die Bietenden Proben 

vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. N 

Oppeln den 16. September 1832. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 

Es ſollen auf den dieſſeitigen Oder Ablagen in dem 
dazu auf den 16ten Oktober dieſes Jahres 
Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine zu Stoberau, 
folgende Brennhoͤlzer oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden; und zwar x 

1. Auf der Ablage zu Klink. i 

3 Klaftern roth⸗ und weißbuchen Leibholz; 3%, Klaf⸗ 
tern dergleichen Aſtholz, 3 Klaſtern Birken⸗ und 
Erlen⸗Leibholz; 17¾ Klaftern dergleichen Aſtholz; 
1961 Klaftern Kiefern Leibholz; 159%, Klaftern ders 
gleichen Aſtholz; 5774 Klaftern Fichten Leibholz; 
13 Klaftern dergleichen Aſtholz; und 

2. Auf der Ablage zu Stoberau. 

64¼ Klaftern roth? und weißbuchen Leibholz; 
3 Klaftern dergleichen Aſtholz; 222¾ Klaſtern Div 
Eins und Erlen⸗Leibholz; 22 ¼ Klaftern dergleichen Aſt⸗ 
holz; 1117¾ Klaftern Kiefern Leibholz; 505%, Klaf⸗ 
tern dergleichen Aſtholz; 1095 % Klaftern Fichten Leib⸗ 
holz; 141 Klaftern dergleichen Aſtholz; Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich in dem gedachten Termine zu Sto⸗ 
berau einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Bis 
dahin koͤnnen die Holzklaftern auf den genannten Ab⸗ 
lagen zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Oppeln den 13. September 1832. 

a Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direene Steuern · 


friſten. 


S 


1 


Oeffentliches Aufgebot, a 

Das Hypotheken-Inſtrument über das auf den Rit⸗ 
terguͤtern Berghoff, Wenig⸗Mohnau, Klein⸗Mohnau und 
Petersdorf, Schweidnitzſchen Kreiſes, fuͤr Ihre Excellenz 
die Frau Louiſe Juliane, verwittwete Miniſter Graͤfin 
v. d. Golz, verwittwet 3 Graͤfin v. Czettritz 
und Neuhauß, geb. v. Schack, Rubr. III. Ioco V. 
haftende Kapital über 9000 Rthlr. Gold und 6000 Rchlr. 
Courant, welche ex obligatione vom 1. Januar 1789 
eingetragen worden, fo wie das Antheil⸗Inſtrument fuͤr 
den majorenn gewordenen Heinrich Auguſt v. Boms⸗ 
dorf über 1440 Rthlr. Kapital, welches im Jahre 
1816 an den Ceſſionar des von Bomsdorf Kaufmann 
Rudolph hierſelbſt bezahlt und von dem loco VI. fuͤr 
das General⸗Depoſitorium des Königlichen Pupillen-Col⸗ 
legii hierſelbſt haftenden Capitale von 11,700 Rthlr. 
eingetragen ex Obligatione vom 15ten Mai 1805 
unterm 19ten und reſp. 20ſten December 1811 abge⸗ 
zweigt worden, find verloren gegangen und das Aufge⸗ 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤ— 
mer, Ceſſiongrien oder Erben derſelben Pfand- oder ſon— 
ſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben permei— 
nen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
1ſten November c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Becher im 
Partheienzimmer des Ober⸗Landes-Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein im⸗ 
merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren ges 
gangenen Inſtrumente fuͤr erloſchen erklaͤrt und auf 
Verlangen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Breslau den 5ten Juli 1832. 

Königlich Preußiſches Ober Landes s Gericht 
von Schleſien. 


Ediet al Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der ausge— 
tretene Cantoniſt Franz Anton Neumann aus Groß⸗ 
Silſterwitz, Schweidnitzer Kreiſes, welcher ſich aus ſei— 
ner Heimath in einem Alter von 18 Jahren ohne Er⸗ 
laubniß entfernt und ſeit jener Zeit bei den Kantons 
Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen zwölf 
Wochen in die Königl, Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert. Zu ſeiner Verantwortung iſt ein Termin auf 
den 30ſten November 1832 Vormittags um 


10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober Landes; Gerichts: Nefer, 


rendarius Herrn v. Merkel II. im Partheienzimmer 
des Ober- Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu der⸗ 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in 
dieſem Termine ſich nicht melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs: 
dienſt zu entziehen und auf Konfisfation feines geſamm⸗ 
ten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau den 27ſten Juli 1832. . ; 
Königlich. Preußiſches Ober ı Landes: Gericht 

von Schlefien. 
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ten Friedrich Grubert. 


Edietal Citation, 5 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hie iger Reſidenz wer 
den die unten bei A benannten Verſchollenen uad deren 
etwa zuruͤckgelaſſenen und unbekannte Erben und Erbe 
nehmer, fo wie die bei B aufgeführten unbekannten 
Erben hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 


dem auf den 20. April 1833, Vormittags 10 Uhr, 


dor dem Herrn Juſtizrath Gruͤnig im Parteienzimmer 
Nr. 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen und die Iden⸗ 
tität ihrer Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Verſchollenen werden für todt 
erklart, die unbekannten Erben aber mit ihren Erbesan⸗ 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, und uͤber den betreffen 
den Nachlaß nach geſetzlichen Vorſchriften verfügt wer⸗ 
den wird. Dem wird noch beigefügt, daß der nach er⸗ 
folgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende, nähere oder 
gleichnahe Erbe, alle Handlungen und Verfügungen der 
früher legitimirten Erben oder der ſonſt zum Nachlaſſe 
Berechtigten anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
auch weder Rechnungslegung noch Erfaß der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern fich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan 
den ſeyn wird, zu begnügen verbunden iſt. N 
A. Die Verſchollenen. ? 

1) Der Formſtecher Johann Carl Wilhelm Sutter. 
2) Der Hutmachergeſell Carl Wilh. Moritz Behniſch⸗ 
3) Der Ernſt Friedrich Wilhelm Pollack. 4) Der Jo⸗ 
hann Vincenz Stephan Renner. 5) Der Johann Gott 
fried Lehfeld. 6) Der Joh. Gottfr. Wuttke, auch Huͤb⸗ 
ſcher genannt. 7) Der Duͤchſenmacher Carl Friedrich 
Wilhelm Schneider. 8) Der Tiſchlergeſell Benj. Gott⸗ 
lieb Koͤhler. 9) Der Maurergeſell Hans Georg Gintzel⸗ 
10) Der Chirurgus, nachheriger Conditor Ferd. Gottlieb 
Paͤtzold. 11) Der Joh. Joſeph Michael Stolz. 

Die unbekannten Erben. 

1) Des am 12. Februar 1826 hierorts verſtorbenen 
Brauknechts Joh. Friedrich Gotthelf, gewöhnlich Gott 
fried Ferber. 2) Des im Jahr 1798 auf dem Hinter 
dom hierſelbſt verſtorbenen Einwohner Chriſtian Köhler, 
3) Der am 3. Juni 1830 verſt. Johanna, verwittw. 
Foͤrſter Sebaſtian, geb. Burghard. 4) Des am 6. Junt 
1830 hier verſt. Goldfchlägergefelle Johann Reimer. 5) 
Der am 25. April 1831 verſt. Chriſtiane verwitwete 
Mechanikus Opitz, geb. Nannig. 6) Der unvereheſich⸗ 
7) Des im October 1831 hieſ⸗ 
verſt. Bediente Carl Schey, auch Scheim genannt. 8) 
Der unvperehel. Johanna Bley. 9) Der am 3. May 
1830 verſt. Schneiderwittwe Wilhelmine Sophie Täw 
bert. 10) Des am 5. Nopbr. 1828 verſt. Tagearbeiters 
Johann Gottlob Baͤnſch. 11) Der am 15. Oct. 1831 
verſt. unverehel. Eleonore Kaͤmmer. 

Breslau den 24. Map 1832. 

Das Koͤnigl. Stagtgericht Hiefiger Reſidenz. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das am Ketzerberge No, 1144. des Hypothekenbuchs 
belegene Haus, der verwittweten Zimmermeiſter Ban⸗ 
del gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion verkauft werden. Die gerichtliche Tore vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 6820 Rchlr. 
3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs- Ertrage zu 5 pro 
Cent 5197 Rthlr. 25 Sgr., nach dem mittlern Durch 
ſchnitt aber 6008 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf. Die Die 
tungs- Termine ſtehen am 24ſten September a. c., am 
26ſten November a. c. und der letzte am 29ſten 
Januar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Borowski im Partheienzimmer 
No. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs; 
und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum rar 
tokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zujchlag 
an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 21ſten Juni 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Subhaftations » Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße in der Neuſtadt No. 1517. 
des Hypothekenbuchs, neue No. 38. belegene Haus, dem 
Kretſchmer Johann Friedrich Hoffmann gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 
nach dem Materialien⸗Werthe 5906 Rthlr. 20 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 7359 
Kehle. 16 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 6633 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 14ten September a. e., am 13ten 
November a. C. und letzte am 30 ſten Januar 1833 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Hahn im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts an. Zahlungs; und befigfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau den 26ſten Juni 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentlihe Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt-Gerichte 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß der, uͤber das 
Vermögen des Kaufmanns Carl Heinrich Hahn per 
decretum vom 15ten Februar d. J. eröffnete Coneurs, 
wieder aufgehoben und er zu der unbeſchraͤnkten freien 
Dispoſition über fein Vermögen wieder gelangt iſt. 

Breslau den 15ten September 1832. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

a Edict al Citation. N 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Landgericht wird 
der Landes⸗Conſumtions⸗Steuer⸗Einnehmer Ignatz Aſch 
von Steine, welcher ſich in einem Alter von circa 
56 Jahren im September 1820 aus ſeinem Wohnorte 
Steine entfernt und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht 
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von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, fo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, auf 
den Antrag feines ihm beſtellten Curators hierdurch vor: 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤtſtens in dem 
auf dem hieſigen Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude den 26. Juni 
1833 Vormittags 10 Uhr angeſetzten peremtoriſchen 
Termine, bei unſerm ernannten Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Scholtz ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelbe für todt erklaͤrt und fein Vermögen feinen zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen bekannten Erben, oder in deren Ermange⸗ 
lung der fiskaliſchen Behoͤrde ausgeliefert werden wird. 
Breslau den 19ten September 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
© Aufforderung 
zur Lieferung von Mauerziegeln. f 
Zur Fortſetzung des Bau's der großen Kavallerie⸗Ka⸗ 
ſerne hieſelbſt im kuͤnftigen Jahre werden wenigſtens 
Eine Million Mauerziegeln erfordert, deren Beſchaffung 
von jetzt ab moͤglichſt bis zum naͤchſten Fruͤhjahr im 
Wege des freihaͤndigen Ankaufs ſichergeſtellt werden ſoll. 
Lieferungswillige werden daher hiermit eingeladen, ihre 
ſchriftlichen oder muͤndlichen Lieferungs -Anerbietungen, 
zu welchen erſteren uͤbrigens kein Stempelpapier noͤthig 
iſt, unter Beifuͤgung von einigen Probeziegeln im 
Buͤreau der unterzeichneten Intendantur bald abzugeben. 
Die Mauerziegeln muͤſſen das durch die Koͤniglichen 
Regierungs⸗Amtsblaͤtter vorgeſchriebene Maaß enthalten, 
und von guter Qualität ſeyn. Jede größere oder ger 
ringere Quantität von Mauerziegeln darf zur Lieferung 
angeboten werden. Die Ablieferung auf dem Bauplatzt 
gegen woͤchentliche prompte Zahlung kann ohne Verzug 
ihren Anfang nehmen, ſobald der Lieferungspreis verab⸗ 
redet, und die Qualität der Ziegeln durch die Königs 
liche techniſche Baubehoͤrde tadellos befunden worden iſt. 
Breslau den 12ten September 1832. 
Königliche Intendantur des ten Armee Corps. 
ur (gez.) Weymar. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend auf der Chauſſee zwiſchen Reiche 
bach in der Lauſitz und der Landesgrenze gegen das 
Königreich Sachſen find in der Nacht vom 23ſten zum 
Zaften Auguſt d. J. 4 Ctr. 96 Pfd. baumwollene und 
baumwollene mit Leinen gemiſchte Bänder, ſo wie 
15 Pfd. leinene Baͤnder angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen: 
ſtäͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 23ſten October d. J. 
ſich in dem Königlichen Haupt-Zolls Amte zu Reichen, 
bach zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und fi wer 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und do⸗ 
durch verübten Gefälle: Defrandation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 


Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. . 

Breslau, den 5. September 1832. Br 

Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial 
Steuer» Direktor. 
v. Bigeleben. 
2 Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Imielin, Pleſſer Kreiſes, Haupt; 
Soll⸗Amt⸗Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find in der Nacht vom 
25ſten zum 26ſten August c. 2 Stück aus Pohlen ein 
geſchwaͤrzte Ochſen angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men werden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſel— 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 26ſten October d. J. 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche au die 
in Beſchlag grnommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Ges 
ſetze werde verfahren werden. 

reslau den 7ten September 1832. 8 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer » Director. v. Bigeleben, 
er Ader Verpachtung. 

Mit Ende Februar k. J. geht die Pacht der zwi⸗ 
ſchen dem Schweidnitzer und Nicolai-Thore gelegenen, 
der hieſigen Commune gehörigen 9½ Morgen Magdeb, 
Aecker zu Ende, und ſollen ſolche auf anderweitige drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Wir haben hier⸗ 
zu auf den 23ſten Oetober d. J. früh) um 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau den 20ſten September 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
5 verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an die Kaufgelder die der vers 
ſtorbene Anton Rother fuͤr die, an den Anton 
Adolph verkaufte Freyhaͤusler-Stelle Pro. 15. in 
Schwammelwitz zu erhalten hatte, und an die, fuͤr die 
nicht genannten Anton Rotherſchen Glaͤubiger auf 
den Grund des Adolph ſchen Kauf⸗Koutrakts vom Iten 
Juli 1809 darauf eingetragene Hypothek per 70 Nele, 
alte Nominal⸗Muͤnze noch Anſpruͤche zu haben glauben, 
ſo wie deren Erben und Ceſſionarien, werden hierdurch 
aufgefordert, 
in dem hier anberaumten Termine auf den 28 ſten 
December d. J. ihre Forderungen bei dem unterzeich⸗ 


neten Gericht anzubringen und nachzuweiſen, widrigen⸗ . 


ſolche binnen 3 Monaten, fpäteftens aber 
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falls fie ihres Anrechtes an die Kaufgelder und die Hy 
pothek für verluſtig erklärt werden ſollen, die Hypothek 
ſelbſt aber geloͤſcht werden wird. 

Neiſſe den 17ten Mai 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der rittermäßigen Scholtiſei 
Schwammelwitz. 
A u ct i o n. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 27ſten 
dieſes Monats Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr und an dem folgenden Tage 
in dem Hauſe No. 18 auf der Herrnſtraße, das 
zum Nachlaſſe des Kommerzien⸗Raths Weiß ge⸗ 
hoͤrige nicht unbedeutende Waarenlager, beſtehend 
in Koffe, Reis, Engl. Pfeffer, Piment, Syrop, 
Indigo, Weinſtein und Farbehoͤlzer, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den 12. September 1832. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


——— 2 


A n ee Sr Be 5 
Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 2ten Octo, 
ber o. Vormittvgs von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr in dem Haufe No. 8. am Ringe, die zum Nach 
laſſe des Waldwaͤrter Friedrich gehörigen Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 
Breslau den 24ſten September 1832. 
Mannig, Auctions Commiſſarius, 
i Auctions Anzeige, e a 
Sonntags den 7ten October d. J. Nach mit⸗ 
tags 2 Uhr und die folgenden Tage, wird der Mobi⸗ 
liar⸗Nachlaß des zu Ackreſchfronze verſtorbenen Koͤnigl. 
Amtsraths und Rittergutsbeſitzers Herrn Hagemann, 
beſtehend in Uhren, Porzellain, Glaswaaren, worunter 
ein ganz großer und ein kleinerer Kronleuchter, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſo wie ein 
halbgedeckter Kutſchenwagen und eine Droſchke, nebſt 
einer Bibliothek, vorzüglich landwirthſchaftlichen In⸗ 
balts, in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ackreſchfronze 
ei Winzig, gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. . e 5 N 
Wohlau den 20ſten September 1832, i 


Bartſch, Land, und Stadt⸗Gerichts⸗Aetuarius, 


rig. Commiss. 
Ba Gr ana a Een Sa EEE 


Anzeige. 

Einen neuen Transport von aͤcht Boͤhmiſchen 
Staudenkorn erhielt, welches meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern hiermit bekannt mache. a 9 5 

Salomon Simmel jun., Hummerei No. 4. 


Musikalien - Anzeige. 


Im Verlage yon Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 


Adolph Hesse, Rondo grazioso 

für das Pianoforte. Er 38. 

1 « Sg T. 

Obiges Werkchen, das erste Solo-Pianoforte- 

Stück unseres fleissigen Orgel-Componisten wird 

gewiss freundliche Aufnahme finden, es ist na- 

mentlich als leichtes und dabei brillantes Stück 
zum Vortrage in Gesellschaften zu empfehlen. 


Literariſche Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
8 Haͤmorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder höͤ⸗ 
herem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank⸗ 
heit zu ſchuͤtzen, und mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 
damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, 
Verſtopfungen der Eingeweide des Unterleibes und 
Hypochondrie. Von Dr. Fr. Richter. 8. 
Preis: 15 Sgr. 


Erprobte Mittel, 
das Ausgehen der Haare 
zu verhindern, den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu be⸗ 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
an bedecken; ſo wie bewährte Vorſchriften, um 


Von einem praktiſchen Arzte. 8. 
Preis: 10 Sgr. 


—— — 
Neue Taſchenbuͤcher auf 1853 

bei G. Aderholz in Breslau, 

' (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 

enelope von Th. Hell. 1 Rthle. 27 Sgr. 


eſta von Th. Hell. 4 Athlr. 7½ Sgr. 
Jahrbuch der haͤuslichen Andacht. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


wegzubringen. 


: Aufforderung 
Da dem allgemeinen Wunſche gemäß der mehrjährig 


fruher beſtandene Privat s Donnerftags Verein im Locale 


des Koffetier Zahn in dieſem Winter wieder erneuert 
werden ſoll, ſo werden diejenigen welche daran Antheil 
zu nehmen beabſichtigen, hierdurch erfucht, ſich baldigſt 
Behufs der Unterzeichnung der diesfälligen Statuten zu 
melden. Breslau den 20ſten September 1832. 
Die Vorſte hen. 
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arzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermaͤler . 


ECC ˙⁰ RAA AA BEE AD 
+ Einlaͤnd. Rum⸗Preis⸗Anzeige. 
Ars sperrt 
Meinen eigen fabrieirten Rum notire ich jetzt: 

den gelben 54% nach Tralles zu 36 Rthlr. 


dito 55% „ dito 45 pr. Oxhoft 
dito 70% + dito „ 55 =» 140.192 Art. 
weißen 64% „ dito 55 Pr. Maaß. 


Ebenſo notire ich Extract d' Absinthe 20 Sgr. pro 
$ „Liqueur Stomachique 20 — Bout. 
Breslau den 25ſten September 1832. 
C. W. Roland, 
Liqueurs und Rum Fabrikant. 
n g e 
Endesunterzeichneter empfiehlt zum diesjährigen Herbſt 
eine bedeutende Auswahl von allen Gattungen Obſt⸗ 
baͤumen, Weinſenker, Beerſtraͤucher, wildem Gehölze 
und alle Arten Gewaͤchſe und Pflanzen, welche insbe⸗ 
ſondere fpecifieirt aus feinem gedruckten Verzeichniß 
nebſt dabei bemerkten billigſten Preiſen zu erſehen ſind 
und werden Aufträge deshalb in frankirten Briefen hier 
im goldenen Schwerdt vor dem Nicolaithor beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Leuſchner und unter Adreſſe des Kunſt⸗ 
und Ziergaͤrtner Bernhard in Groß⸗Breſa bei Auras 
angenommen. 


Aechten Gruͤnberger Wein-Effig 
aus Schleſiſchem Landwein verfertigt, zum Einlegen der 
N ene e Stück 2 5 

ene Holland. Heringe, das 2 2 5 
Neue Engliſche Heringe, das Stuͤck 1 en > 
bei mehreren Stücken bedeutend billiger, empftehlt 
A. M. Hoppe, 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nro. 12. 


Neue ſchottiſche Voll⸗Heeringe 
in ½, Yar Yar % und ½ Tonnen ſchoͤn und billig 


bei Ph. Behm & Fiddechow, 
Carlsſtraße No. 45. 


Damentaſchen 
in groͤßter Auswahl und in den neueſten Formen, aus 
Saffian und gepreßtem Leder, mit Vergoldung und 
Stahlverzierungen, ſo wie neueſte Art Roßhaartaſchen 
mit Perlenſtickerei, auch dergleichen zum Anhängen em⸗ 
pfehlen zu den dilligſten Preiſen r 
Guͤnther & Muͤller, 
am Ringe No. 51. im halben Mond. 


a bc RR Rn 1 
inem hochzuverehrenden Publikum mache i 5 
bekannt, daß mit dem 1ſten October a Tach 
ſtunden ihren . — nehmen. f Pic 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer 
Sifhofsfraße No. 13 im Hotel 2 Pobogne. 


— 


Pensions-Änzeige 

Eltern und Vormündern, welche die Absicht 
haben, ihre Söhne oder Mündel hier auf das 
Gymnasium in Görlitz zu bringen, wird es ge- 
wiss angenehm seyn, dass ich mich erbiete, 
dieselben in Kost und Wohnung zu nehmen, 
Ich werde damit auch die Aufsicht über die 
bei mir wohnenden jungen Leute verbinden. 

Wegen den näheren Bedingungen bitte ich, 
sich an mich zu wenden. 
Görlitz den 21sten September 1832. 

C. Fr. Göschen, 
Lehrer der französischen und englisehen Sprache, 
am Untermarkte No. 323 der Apotheke 
gegenüber. 


Ueberzeugt, dass die Aufsicht des Herrn 
Göschen jungen Leuten sehr vortheilhaft seyn 
wird, erlaube ich mir, das Anerbieten dessel- 
ben allen Eltern und Vormündern, die in der 
Lage sind, dass sie davon Gebrauch machen 
können, zu gütiger Berücksichtigung zu em- 
pfehlen, Görlitz den 21sten September 1832. 

Dr. K. G. Anton, 
Königlicher Professor nnd Rektor. 
E- b .S. .d E-. SS- EF-S 


* Penſions⸗ Offerte. 
..- Erg. HEISE 8.30 f · xd · . 


In einer anſtaͤndigen Familie, unter deren treuer 
Aufſicht, Leitung und Pflege ſich ſchon mehrere Jahre 
einige junge Gymnaſial⸗Zoͤglinge befinden, können Ters 
mino Michaeli d. J. noch ein Paar Knaben auswaͤrti⸗ 
ger Eltern, welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen 
wollen, in Wohnung, Koſt und wahrhaft elterliche Pflege 
gegen billige Verguͤtigung aufgenommen werden. Wo? 
ſagt die Expedition der Breslauer Zeitung. 

5 Offene Stellen. 

1) ein erfahrener und cautionsfäbiger Wirth⸗ 

ſchaftsbeamter; 

2) ein gepruͤfter Actuarius; 

3) ein cautionsfaͤhiger Schaͤfer, und 

4) eine gebildete Derfon als Wirtbfchafterin 

tönnen baldigſt Anſtellung finden, Das Naͤhere 

durch die ; 

. Speditionss und Commiſſions⸗Expedition, 

Oblauer⸗Sraße No. 21. im grünen Nranz. 
Offnes Unter kommen. 8 

Es wird zum Betriebe einer großen Brennerei ein 

ſehr geſchickter Branntwein-Brenner und praktiſcher 

Deſtillateur geſucht. Derjenige, der dieſe Eigenſchaften 

beſitzt und in dieſem Fache ein gutes Unterkommen 

wuͤnſcht, erfährt die näheren Bedingungen in der Hand— 

lung Gebruͤder Bergmann, Mahlergaſſe No. 50. 
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Reiſegeſellſchafter. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

Es reifen künftigen Mittwoch den 26jien d. 2 Per 
ſonen im eigenen Wagen mit Extra⸗Poſt nach Dresden, 
bleiben einige Tage da, gehen wieder auf hier zuruck 
und ſuchen auf gemeinſchaftliche Koſten einen dritten 


Naͤhere Auskunft im weißen Adler, 
Ohlauer⸗Straße in der Buchhalterei. 


5 Retour Reiſegelegenheit 
mit einer Kutſche über Troppau nach Wien. Zu erfra⸗ 


gen in der Neiſſer⸗Herberge in der Gaſtſtube, Ohlauerſtraße. 
— —— — ——— ¶ͤ ¶Emü—wd. 


Vermiethung. 5 
Auf der Sandſtraße No. 14. iſt der erſte Stock, ber 
ſtehend in 7 Stuben, nebſt reichlichem Gelaß fuͤr das 
Geſinde, mehrere Kammern und Keller, Stallung und 
Wagenplatz, von Michaelis ab, zu hoͤchſt billigem Preiſe 
zu vermiethen. Das Nähere iſt im 2ten Stockwerk zu 
erfragen. Breslau den 19ten September 1832. 


Vermiethung. f 

Es ſteht zum Miethen offen eine trockne, lichte und 

geraͤumige Stube, fuͤr einen einzelnen Herrn, mit einer 

ſchoͤnen Ausſicht, in der Friedrichs: Wilhelms + Straße 

ro. 75. im erſten Viertel. Nähere Auskunft giebt 
hieruͤber der daſelbſt wohnende Conditor. 


3 ver miet hen. 
Eine Stube vorn heraus iſt zu vermiethen, mit und 
auch ohne Moͤbel, auch im noͤthigen Fall einen Pferde⸗ 
ſtall, Altbuͤßerſtraße No. 15. i 


Vermiethung. 
Einige ſehr freundliche Wohnungen am Ritterplatz, 
wovon die eine bald zu beziehen iſt, weiſet nach der 
Herr Agent Pillmeyer, Einhorngaſte Nro. 4. eine 
Stiege hoch. 


Zu ver miethen 
iſt ein heller Arbeits Laden, No. 38. auf der Oderſtraße 
am Eliſabeth⸗Kirchhofe und ein Stuͤbchen zum Wollmarkte. 


Angekommene Fremde. 


1 * 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Pückler, von 
Thomaswaldau; Hr. v. Welezek, von Nobeſchau — Ju 
blauen Hirſch: Hr. Clemens, Steuetrath, von Stentil. 
Im goldnen Baum: Hr. Krummer, Start Syndi 
kus, von Goldberg. — Im weißen Adler: Hr. Petr, 
Kaufmann, von Biſchofsweiler; Hr. Höhlmann, Gutsbeſitzer, 
von Schweinsdorff. — In 2 goldnen Löwen: Hert 
v. ien ene von Glogau — In der goldnen 
Krone: Hr. Lachmund, Wundarzt, von Koſel; Frau von 
OppelnBronikowski, von Hamm. Im goldnen Lö. 
men: on Wolff, Inspector, von Echweitnig. — Im 
S bre e bn von Pobls 
di, Hummerer No. 35 Hr Davidſohn, Dokt. Meda, von 
Berlin, Reuſcheſtraße No. ar. PR Na 


—— — — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f e len Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


